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Der Studienplan für die Grundstudienrichtung Elektroingenieurwesen wurde vom Wis­
senschaftlichen Beirat für Elektroingenieurwesen unter der Leitung seines Vorsitzen­
den, Prof. Dr.-lng. G. Linnemann, Tef hnische Hochschule l lmenau , erarbeitet, im Wis­
senschaftlichen Beirat und an Hochschulen sowie mit Praxispartnern der Industrie 
diskutiert und mit den zuständigen zentralen Staatsorganen abgestimmt. Die für das 
Fernstudium geltenden Angaben wurden unter Mitwirkung der Zentralstelle für das 
Hochschulfernstudium erarbeitet. 

Nach Überarbeitung durch den Wissenschaftlichen Beirat wurde der Studienplanent­
wurf vor dem Minister für Hoch· und Fachschulwesen verteidigt. 

(Vorschläge und Hinweise zur weiteren Präzisierung des Studienplans sind an das Mini- , 
sterium für Hoch- und Fachschulwesen, fbteilung Technische Wissenschaften, zu rich­
ten.) 
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Das Elektroingenieurwesen umfaßt die Gebiete Elektrotechnik, Elektronik und Geräte­
technik. 

Ihr Gegenstand sind die Entwicklung, Projektierung, Konstruktion, Herstellung, War­
tung, Instandhaltung und der Betrieb von Maschinen, Geräten und Anlagen für die 
Erzeugung, Übertragung, Verteilung und Anwendung von Elektroenergie und von 
Geräten und Anlagen für die Gewinnung, Übertragung, Verarbeitung und Speicherung 
von Informationen in der Nachrichten- und Meßtechnik, der Automatisierungstechnik, 
der Rechentechnik und Datenverarbeitung, der Feinmechanik und Optik sowie des 
Post- und Fernmeldewesens. Darüber hinaus gehören dazu die Entwicklung, Herstel­
lung und A_nwendung von Bauelementen der Elektrotechnik, Elektronik und Geräte- · 
technik. 

Durch die Bereitstellung hochwertiger Bauelemente, Geräte, Maschinen und Anlagen 
leisten die elektrotechnische, und elektronische Industrie soyvie der Gerätebau einen 
wesentlichen Beitrag zur Steigerung der Arbeitsproduktivität und damit zur weiteren 
Gestaltung der entwickelten sozialistischen Gesellschaft in der DDR und zur sozialisti-
schen ökonomischen Integration der Länder des RGW. · 

1. Ziel und Schwerpunkte der Ausbildung 

1.1. Erziehungs- und Ausbildungsziel 

Die Studenten werden zu sozialistischen Persönlichkeiten erzogen und ausgebildet, so 
daß sie mit hohem Staatsbewußtsein im Auftrage der Arbeiterklasse und ihrer Partei an 
der Erhöhung des materiellen und kulturellen Lebensniveaus des Volkes, der stärkeren 
Anwendung moderner Wi.ssenschaft und Technik in der Produktion, der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, an der sozialistischen ökonomischen Integration und an der 
ständigen Weiterentwicklung des gesellschaftlichen Lebens in ihren Tätigkeitsbereichen 
schöpferisch mitwirken können. 

Das Ziel der Erziehung und Ausbildung 'ist ein Abso,lvent, 

der eine hohe marxistisch-leninistische Bildung und einen festen sozialistischen 
KlassenstandpOnkt besitzt; 

desser:1 Denken I und Handeln vom sozialistischen Patriotismus, vom proletarischen 
Internationalismus und von einer tiefen Freundschaft zur Sowjetunion und zu den 
anderen sozialistischen Län·derh durchdrungen ist; 

der sich .in seiner Tätigkeit stets von den Beschlüssen der Partei der Arbeiterklasse 
und der Regierung und den sich daraus ergebenden Anforderungen der sozialisti­
schen Praxis IE;liten läßt; 

der bereit und fähig ist, die DDR als Bestandteil der sozialistischen Staatengemein­
schaft zu verteidigen; 

-
der sich konsequent mit allen Erscheinungsformen bürgerlicher Ideologie ausein-
andersetzt 



der befähigt ist, in Kollektiven effektiv mitzuarbeiten, der den Erfahrungsaustausch 
entwickelt und diewissenschaftliche Arbeitsgestaltung durchsetzen-hilft; 

der hohe menschliche Qualitäten, wie vorbildliche Arbeitsmoral , Ausdauer, Ziel­
strebigkeit und Bescheidenheit besitzt; 

der sich kulturell bildet und um ein hohes Allgemeinwissen bemüht ist; 

der über solide Kenntn isse der russischen und einer zweiten Fremdsprache verfügt; 

der fähig ist, sich nach Abschluß des Studiums im Selbststudium und in der organi­
sierten Weiterbildung ständig neue fachliche Kenntnisse anzueignen und in der 
sozialistischen Praxis anzuwenden und sich verantwortungsbewußt für die Überfüh­
rung wissenschaftlicher Erkenntnisse in die Praxis einsetzt. 

Hinsichtlich der berufstypischen Persönlichkeitseigenschaften ist das Ziel der Erzie­
hung und Ausbildung ein Absolvent, 

der ein hohes anwendungsbereites Wissen und ausgeprägte Fähigkeiten und Fertig­
keiten auf seinem Fachgebiet sowie ein breites Grundlagenwissen besitzt; • 

der ständig um die wissenschaftliche Durchdringung der von ihm zu lösenden Pro­
bleme und die rasche Umsetzung theore!ischer Erkenntnisse in die Praxis bemüht 
ist; 

der nach neuen Lösungen für die vielfältigen wissenschaftlichen und technischen 
Aufgaben des Elektroingenieurwesens bei der Entwicklung von Verfahren, Geräten, 
Maschinen und Anlagen durch die Anwendung neuer Wirkungsprinzipien und die 
Organisation der interdisziplinären Zusammenarbeit sucht; 

der sparsam mit gesellschaftlichen Mitteln wirtschaftet und Werkstoffe, Bau, 
elemente, Geräte, Maschinen und Anlagen sowie Energie mit hohem Nutzen anwen­
det; 

der ständig um die Steigerung der Arbeitsproduktivität durch sozialistische Ratio­
nalisierung, Intensivierung der Produktion, Standardisierung und Autoll)atisierung 
und 'um die Verbesserung der Qualität der Erzeugnisse bemüht ist und fähig ist, 
wissenschaftliche Erkenntnisse für die optimale Vorbereitung und Durchführung der 
Produktion zu nutzen. 

Der Einsatz der Absolventen der Grundstudienrichtung Elektroingenieurwesen erfolgt 
vorwiegend als Betriebsingenieur, Konstrukteur oder Technologe in Betrieben, in 
denen Bauelemente, Geräte und Anlagen der Elei>trotechnik, Elektronik, Automa.ti ­
sierungstechnik und Gerätetechnik hergestellt, eingesetzt und irrstandgehalten werden. 
Weitere Einsatzmöglichkeiten bestehen als Forschungs-, Projektierungs- oder Entwick-
lungsingenieur in Forschungs- und Entwicklungsstellen. ' 

1.2. Schwerpunkte der Ausbildung 

Die Basis für jede Ausbildung ist,die Vermittlung eines tiefen und anwendungsbereiten 
Gruridlagenwissens. Au~gehend von der in Abschnitt 1.1 . genannten Zielstellung stellen 
folgende Lehrgebiete einen wesentlichen Bestandteil der Grundlagenausbildung in der 
Grun(;lstudienrichtung Elektroingenieurwesen dar: · 
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Marxismus- Leninismus 
Sozialistische Betriebswirtschaft 
Soz ialistisches Recht 
Arbeitswissenschaften 
Fremdsprachen 
Sport 
Mathematik 
Elektronische Datenverarbeitung ( EDV) 
Systemanalyse/ Kybernetik 
Experimentalphysik 
Grundlagen der Elektrotechnik 
Elektrische Meßtechnik 
Feldtheorie 
Technjsche Mechanik 
Grundlagen der Elektron ik 
Werkstoffe 
Konstruktionselemente 
Fertigungsverfahren 
Fert igu ngsprozeßgestal tu ng 

Die einheitliche Ausbildung in den Grundlagen ist eine notwendige Voraussetzung für 
eine hohe Disponibilität in der beruflichen Tätigkeit jedes Absolventen und für die 
weitere Entwicklung der Elektrotechnik, Elektronik und Gerätetechnik sowie für die 
interdisziplinäre und betriebliche Zusammenarbeit. 

Die Ausbildung ist darauf ausgerichtet, theoretische Kenntnisse in Verbindung mit 
soliden praktischen Fähigkeiten und Fertigkeiten zu entwickeln bzw. zu vermitteln . 

Die Ausbildung in den Lehrgebieten Dialektischer und historischer Materialismus, Poli­
tische Ökonomie des Kapitalismus und Sozialismus und Wissenschaftlicher Kommunis­
mus/Grundlehren der Geschichte der Arbeiterbewegung erfolgt nach dem bestätigten 
Lehrprogramm "Grundlagen des Marxismus-Leninismus an den Universitäten und 
Hochschulen der DDR." · 
Aufbauend auf der systematischen Ausbi ldung in den Grundlagen des Marxismus-Leni­
nismus ( 1. - 6. Semester) finden im 8. Semester spezielle Lehrveranstaltungen zu aus­
gewählten Problemen des Marxismus-Leninismus statt. 

Die Ausbildung im Lehrgebiet Sozialistische Betriebswirtschaft vermittelt den Studen­
ten .Kenntnisse über den sozialistischen Betrieb als Grundeinheit der Volkswirtschaft 
und trägt dazu bei, die Studenten zum ökonomischen .Denken und Handeln und zu 
politischem Verantwortungsbewußtsein zu erziehen. Im Lehrgebiet wird die plao­
mäßige Gestaltung des Reproduktionsprozesses des Betriebes als Einheit ökonomischer 
und technischer, materieller und finanzieller sowie betrieblicher und territorialer Pro­
zesse dargestellt. Es werden Kenntnisse über die Intensivierung des betrieblichen Pro­
duktionsprozesses durch die sozialistische Rationalisierung mit dem Ziel der plan­
mäßigen Erfüllung der volkswirtschaftlichen Anforderungen an den Betrieb, der Ver­
besserung der Arbeits- und Lebensbedingungen der Werktätigen und der kontinuier­
lichen Erhöhung der Effektivität der betrieblichen Arbeit vermittelt. 
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Im Lehrgebiet Sozialistisches Recht werden den Studenten Kenntnisse über Funktion 
und ~u:gaben des sozialistischen Staates und seines Rechts bei der Entwicklung der 
s~zlaiJstJschen Gesellschaft Insbesondere auf dem Gebiet von Wissenschaft und Tech­
nik vermittelt. 
Schwerpunkte d~r .Ausbildung sind: Grundfragen des sozialistischen Staates und 
Rechts, d~s sozialistisch~ Wirtschaftsrecht, das Neuererrecht, Rechtsfragen der Koope­
ration be1 wJssenschaftllch-techn!schen Leistungen, die Rechte des Schutzes und d 
Verw~rtung wissenschaftlich-technischer Ergebnisse sowie ausgewählte Probleme d:~ 
sozJaiJstJschen Arbeitsrechts. 
Die Vermittlung der erforderlichen Rechtskenntnisse erfolgt nach Möglichkeit anhand 
fachbezogener Rechtsnormenkomplexe. , 

IIT) Lehrgebie~ Arbeitswissenschaften ·werden die Studenten in die Theorie und Praxis 
der Arbelt~wJss~nscha~ten und di~ Anwendung ihrer Erkenntnisse in der lngenieur­
tat19,ke1t e1~gefuhrt .. S1e werden fur 1hre spätere _Tätigkeit als Elektroingenieur bzw~ 
Geratem.genJeur befah1gt, d1e Wechselwirkungen zwischen· der Arbeitskraft, den Ar­
beJtsbedmgung~n und den Arbeitsanforderungen zu analysieren und so zu gestalten, 
daß s1e zur sta~d1gen Verbesserung der Arbeits- und Lebensbedingungen der Werk­
tatJgen, zur ~te1gerung .der Arbeitsproduktivität und zur Entwicklung der sozialisti· 
sehen Personliehkelt beitragen. Es werden die erforderlichen Kenntnisse zur Gewähr­
leistung von Gesundheits-, Arbeits- und Brandschutz vermittelt. . 

. Für die Ausbildu_ng in S,port und Fremdsprachen gelten die entsprechenden Festlegun­
gen des .Min!.stenums fur Hoch- und Fachschulwesen. Die Fremdsprachenausbildung 
erfolgt fu.r Direktstudenten 1n Russischlund in einer 2. Freq1dsprache; im Fernstudium 
w1rd nur 1n Russisch ausgebildet. · 

Im Fernstudium erfolgt kein Sportunterricht. ' 

Mathematisch-kybernetische Grundlagen 

! m Lehrgebiet .Mathematik werden Fähigkeiten der Studenten ausg~bildet und vertieft, 
IngenieUrtechniSChe Aufgaben mathematisch zu formulieren und zu lösen. 

Diese Zielstellung verlangt ei~e weitergehende Festigung der mathemati~chen Aus­
drucks- u~d Denkweise. die Schulung des logischen Denkens sowie die Erziehung zu 
m~them~t1scher Strenge und Exaktheit. Dazu gehört außerdem anwendungsbereites 
W1ssen msbesondere 1n Lmearer Algebra, Grundlagen der Analysis, Differential- und 
lntegralrech.nung, Differential- und Integralgleichungen, Vektoranalysis und Funk­
tlonentheone .. Das mathematische Abstraktionsvermögen und die praktische Lösung 
von mathematischen Aufgaben bis zur numerischen Rechnung wird durch die Vermitt· 
lung effektiver numerischer Verfahren _geschult. 

?ie Studenten werden. da~it i~ die Lage versetzt, technische, technologische und 
okonom1sche Aufgabenstellungen mathematisch zu erfassen und optimal zu lösen. Die 
Mathematl kausb1ldung zu speziellen mathematischen Problemen wird in· den Lehrver­
anstaltungen spezieller Lehrgebiete weitergeführt. 
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Die Ausbildung im Lehrgebiet Elektronische Datenverarbeitung erfolgt nach dem Lehr­
programm .. Anwendung der elektronischen Datenverarbeitung/lnformationsverarbei· 

tung" in der Stufe 3. 

Die Studenten werdEm befähigt, für Probleme ihres Fachgebie'tes Algorithmen aufzu­
stellen und in einer problemorientierten Programmiersprache zu formulieren .. Es 
werden Kenntnisse vermittelt, die nötig sind, um die Möglichkeitef) der EDV zur 
Bewältigung umfangreicher mathematischer Rechnungen zu nutzen und bei der Ein­
satzvorbereitung der EDV als ein Instrument der sozialistischen Rationalisierung aktiv 

mitzuwirken. 

Im Lehrgebiet Systemanalyse/Kybernetik werden die Grundlagen für eine allgemeine 
Systembeschreibung und Systemanalyse vermittelt. Die Beschreibung des statischen 
und dynamischen Verhaltens technischer Systeme erfolgt dabei weitgehend unab­
hängig von ihrer physikalischen Struktur. Darauf aufbauend werden Grundlagen der 
Kybernetik, insbesondere der lnformatior]sverarbeitung in Systemen sowie deren 
Steuerung dargelegt. Den Studenten wird die methodische Bedeutung der systemtheo­
retischen Betrachtungsweise verdeutlicht. Dazl\ dienen praktische Beispiele aus den 
verschiedenen Wissenschaftszweigen der Technik, Biologie und den verschiedenen 
Fachgebieten der Elektrotechnik, Elektronik und Gerätetechnik. Es werden außerdem 
die Gefahren einer formalistischen und technokratischen Handhabung allgemeiner 
kybernetischer Prinzipien erläutert. Mit diesem Lehrgebiet werden Voraussetzungen 
für die systemtheoretische Durchdringung von fachrichtungsspezifischen Problemen , 

geschaffen. 

Naturwissenschaftlich-technische Grundlagen 

Im Lehrgebiet Experimentalphysik wird den Studenten ein Überblick über die für 
einen Ingenieur wesentlichen physikalischen Gesetzmäßigkeiten und Zusammenhänge 
vermittelt. Durch dieses Lehrgebiet werden die Studenten zusammen mit den fach· 
spezifischen Lehrveranstaltungen befähigt, physikalische Erkenntnisse für technische 

Lösungen zu nutzen. ' 

Es werden Kenntnisse über Gesetzmäßigkeiten und Struktur der Materie, Stoffeigen· 
schatten, Erhaltungssätze, Felder uhd Wellen sowie Wellenerscheinungen vermittelt. 
Der Entwicklung experimenteller Fähigkeiten und Fertigkeiten sowie der Vertiefung 
des Lehrinhaltes dient das physikalische Praktikum. ln Verantwortung des Hochschul­
lehrers können im Rahmen des Zeitfonds für Vorlesungen Übungen durchgeführt 

werden. 

Die Ausbildung im Lehrgebiet Grundlagen der Mechanik unterstützt die Entwicklung 
des ingenieurmäßigen Denkens, baut auf physikalischen Gesetzen auf, wendet die 
höhere Mathematik an und schafft die Voraussetzungen sowie Verbindungen zu ande-­
ren technischen Disziplinen. Es werden schwerpunktmäßig Grundgesetze der Statik, 
elementare Festigkeitslehre (Zug/Druck, Torsion, Biegung, Schub, Knickung), Einfüh­
rung in die Elastizitätstheorie und Grundgesetze der Wärmelehre je nach den fachrich· 
tungsspezifischen Erfordernissen behandelt. 
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Das Lehrgebiet Grundlagen der Ele~trotechhik hat das Ziel und die Aufgabe, den 
Studenten Kenntnisse, Fähigkeiten und anwendungsbereite Fertigkeiten zu grund­
legenden elektrotechnischen Gesetzmäßigkeiten und Berechnungen zu vermitteln. 
Wichtige Lehrbausteine sind Erhaltungssätze, Kirchhoffsche Gesetze Ohmsches Ge­
setz, Faradaysche Gesetze, Amperesehe Gesetze, Dimensionierung von Schaltelemen­
ten (Widerstände, Kondensatoren, I nduktivitäten. magnetische Kreise, T, ansformato­
ren). Berechnung einfacher Schaitvorgänge, Behandlung grundlegender Energie" 
wandlungen, z. B. Erwärmungsberechnungen, Wirkprinzipien elektrischer Maschinen. 
Die Ausbildung baut auf den mathematischen und physikalischen Grundlagen auf, 
wird durch praxisnahe Aufgaben in Übungen und Praktika unterstützt und schafft eine 
breite, einheitliche Basis für die fachrichtungsspezifischen Lehrgebiete. 

Das Lehrgebiet Elektrische Meßtechnik vermittelt Kenntnisse über Aufbau und Ar­
beitsweise der. wichtigsten Meßinstrumente, Meßgeräte und Maßverfahren der Elektro­
technik. Die Studenten werden z'ur selbständigen Auswahl von Meßgeräten und -ver­
fahren sowie zur Vorbereitung, Durchführung und Auswertung von Messungen unter 
technischen Bedingungen befähigt. Die Vorlesung baut auf der Lehrveranstaltung 
Grundlagen der Elektrotechnik auf. Die Kenntnisse werden in den Praktika der Grund­
lagen lehrgebiete angewendet und vertieft. 

Die Ausbildung im Lehrgebiet Feldtheorie (Technische Elektrodynamik) vermittelt den 
Studenten auf der Grundlage mathematischer und physikalischer Kenntnisse anwen­
dungsbereites Wissen über die Theorie des elektromagnetischen Feldes. Im Mittelpunkt 
steht die Aneignung von Methoden zur Berechnung und Behandlung von allgemeinen 
technischen Feldproblemen in den konkreten Erscheinungsformen des elektromagne­
tischen Feldes (elektrostatisches Feld, Strömungsfeld, stationäres magnetisches Feld, 
quasistationäres und nichtstationäres elektromagnetisches Feld). Die Studenten 
werden befähigt, konkrete technische Fälle unter Anwendung angepaßter mathemati­
scher Methoden selbständig zu berechnen. Durch die Ausbildung wird die Basis für die 
Vertiefung in der fachrichtungsspezifischen Ausbildung, insbesondere der Elektrotech­
nik und lnformationstechnik, gegeben. 

Im Lehrgebiet Technische Mechanik werden auf der Basis mathematischer, physikali­
scher und technischer Grundlagen Kenntnisse i'n der Dynamik (Kinetik und Prinzipien 
elektromechanischer Systeme) vermittelt. Es werden mechanische und elektrische 
Schwingungen (diskrete Bauelemente und Kontinua) behandelt. Durch ingenieur­
mäßige Berechnungen w(rd zur Ausbildung und Vertiefung der mathematischen Fähig­
keiten und Fertigkeiten beigetragen; die Studenten werden zur selbständigen Durch­
führung von grundlegenden mechanischen Berechnungen technischer Probleme befä­
higt. Die Ausbildung ist auf die Bedürfnisse der Gerätetechnik, der Elektronik und der 
Feinmechanik/Optik ausgerichtet und bildet eine theoretische Basis der .Geräteent­
wicklung. 

Das Lehrgebiet Grundlagen der Elektronik hat die Aufgabe, ingenieurtechnische 
Kenntnisse über die physikalischen und elektrotechnischen Grundlagen der Elektronik, 
den Zusammenhang zwischen den in den elektronischen Bauelementen .ablaufenden 
elektronischen Vorgängen und dem Strom-Spannungsverhalten an den Klemmen -
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stationäres Gleichstromverhalten ( U-1-Kennlinien), quasistatisches und dynamisches 
Groß- und Kleinsignalverhalten- zu vermitteln. Ziel ist es ferner, Kenntnisse über 
Gesetze der Grundstromkreise elektronischer Bauelemente und ihre Ersatzschaltungen, 
zu deren Elementen auch. gesteuerte Strom- und Spannungsgeneratoren gehören, zu 
vermitteln und anzuwenden. 

· Konstruktiv-technologische Grundlagen 

Durch die Ausbildung im Lehrgebiet Werkstoffe werden Kenntnisse über Struktur, 
Gefüge, Eigenschaften und Prüfverfahren der Werkstoffe und ihren Einsatz in der 
Elektrotechnik/Elektronik, ·in ·der metallverarbeitenden Industrie und in der Geräte­
technik vermittelt. Die Studenten erwerben dabei die Fähigkeiten zur Werkstoffaus­
wahl nach technisch-ökonomischen, elektrotechnischen, elektronischen, gerätetechni­
schen und technologischen Gesichtspunkten. Dieses Lehrgebiet schafft. nutzbare Vor­
kenntnisse für die darauf aufbauenden Gebiete der Konstruktionselemente unq Ferti­
gungsverfahren. 

Das Lehrgebiet Konstruktionselemente hat die Aufgabe, in das Konstruieren mecha­
nischer Funktionselemente einzuführen und Kenntnisse über ihre Dimensionierung, 
konstruktive Gestaltung und zeichnerische Darstellung zu vermitteln. Es werden die 
Gestaltungsregeln und mechanischen Probleme von Funktionselementen, wie z. B. Ver­
bindungs- und Speicherelementen, Kupplungen, Lagern und Zahnrädern untersucht. 
Dabei werden gleichzeitig die Kenntnisse in Mathematik, Experimentalphysik, Mecha­
nik, Werkstoffkunde, Fertigungstechnik und Standardisierung angewendet und ver­
tieft. Die Grundprobleme der Standardisierung werden im Zusammenhang mit ihrer 
politischen und Ökonomischen Bedeutung für die Volkswirtschaft und die sozialisti­
sche ökonomische 1 ntegration behandelt. Den Schwerpunkt bilden TG L-Standards der 
DDR und GüST-Normen der Sowjetunion. ln den praktischen Übungen wird die 
räumliche Vorstellung geschult. Die Studenten werden befähigt, die technische Zeich­
nung als Verständigungsmittel und als Konstruktionsmodell zu gebrauchen, und sie 
erwerben konstruktiv-handwerkliche F~higkeiten und Fertigkeiten . 

Entsprechend der volkswirtschaftlichen Bedeutung der Technologie in der Produktion 
werden im Lehrgebiet Fertigungsverfahren Kenntnisse über die verschiedenen techno­
logischen Verfahren wie Urformen, Umformen, Trennen, Fügen. Montieren, Beschich­
ten und Stoffeigenschaftsänderungen vermittelt. Dabei Y"erden insbesondere die für die 
Elektrotechnik und Elektronik bedeutungsvollsten Verfahren behandelt. Mit Hilfe der 
naturwissenschaftlichen Grundlagen wird die Anwendung physikalischer und chemi­
scher Effekte in der Fertigungstechnik analysiert, und es werden die Möglichkeiten zu 
ihrer Ausnutzung und Beherrschung für die materielle Produktion erörtert. Die ferti­
gungstechnischen ' Grundkenntnisse sind Voraussetzungen für die Auswahl günstiger 
Fertigungsabläufe, das. f~rtigungsgerechte Konstruieren und die fertigungsgerechte 
WerkstoffauswahL 

Im Lehrgebiet Fertigungsprozeßgestaltung werden Kenntnisse über die Kombination, 
Verkopplung, Auswahl, Reihenfolge und Automatisierung der Fertigungsverfahren mit 
dem Ziel der Optimierung des ökonomischen Gesamteffektes vermittelt. Daraus 
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werden Forderungen zur Gestaltung von Fertigungsmittelnabgeleitet. Technologische 
Ve~fahren, Ausrüstungen und Fertigungsmittel werden unter Berücksichtigung der 
Kontroll-, Transport- und Lagerungsprozesse in ihrem Zusammenhang dargestellt und 
die notwendigen Optimierungskriterien behandelt. Die Studenten sind zu der Erkennt­
nis zu befähigen, daß nicht nur die Herstellungsprozesse eines Einzelteils, sondern 
immer stärker die Gestaltung technologischer Gesamtprozesse wesentlich ist. -" 

Probleme und Aufgaben des Umweltschutzes und der rati~nellen Energieanwendung 
sir.~d ebenso wie die Vermittl~.mg von Kenntn'issen über die Zivilverteidigung und den 
Geheimnisschutz Bestandteil der Ausbildung in allen Lehrgebieten. 

Im Direktstudium werden auf dem Gebiet der Zivilverteidigung Kenntnisse über die 
Grundprinzipien und Maßnahmen zum Schutz der Werktätigen und der Volkswirt­
schaft vor Massenvernichtungsmitteln, schweren Havarien und Katastrophen ver­
mittelt. Die Studenten sind zu befähigen, Maßnahmen zur Organisierung des "Schutzes 
der Beschäftigten, zur Gewährleistung der Rettung und Hilfeleistung, des Schutzes der 
Produktion und der Bekämpfung schwerer Havarien in ihren zukünftigen Einsatz­
gebieten zu planen und durchzuführen. 

2. Charakteristik der Fachrichtungen . 
Zusätzlich zu den genannten Lehrgebieten erfolgt entsprechend den Stundentafeln der 
jeweiligen· Fachrichtung eine ,Vertiefung untl Erweiterung der Kenntnisse, Fähigkeiten 
und Fertigkeiten in den fachrichtungsspezifischen Lehrveranstaltungen und eine Spe­
zialisierung entsprechend den Erford-ernissen der sozialistischen Industrie. 

ln der Grundstudienrichtung Elektroingenieurwesen wird die Ausbildung in folgenden 
Fachrichtungen durchgeführt: 

Theoretische Elektrotechnik 
Technische Kybernetik u·nd Automatisierungstechnik 
Informationstechnik 
Elektronische Bauelemente 
Gerätetechnik 
Elektrotechnik 
Elektroniktechnologie · 

14001 
14002X) 
14003X) 
14004X) 
14005X) 
14007X) 
14008x) 

Die Fachrichtungen entsprechen den Erfordernissen der Volkswirtschaft. Der Inhalt · 
der fachrichtungsspezifischen Ausbildung wird vom Profil der einzelnen Sektionen 
beeinflußt. Mit dem Zeitfonds zur Verfügung der Sektion ist die Möglichkeit gegeben, 
ir, sektionsspezifischen und wahlobligatorischen Lehrveranstaltungen bestimmte Lehr­
gebiete zu vertiefen und eine Spezialisierung für das künftige Einsatzgebiet des Absol ­
venten entsprechend dem wissenschaftlichen Profil der Sektio'l durchzuführen. Damit 
wird gleichzeitig die Entwicklung wissenschaftlicher Schulen an den Sektionen und 
Hochschulen gefördert. 

x) In diesen Fachrichtungen wird auch im Fernstudium ausgebildet. 
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Im Rahmen dieses. Zeitfonds wird während der Anfertigung der Diplomarbeit ein 
Spezialseminar zu aktuellen wissenschaftlich-technischen Problemen der Fachrichtung 

· durchgeführt. · 

2.1. Fachrichtung .,Theoretische Elektrotechnik" 

Das Ziel der fachrichtungsspezifischen Ausbildung ist ein AbsolVent,, der in der Lage 
ist, Geräte, Systeme und Anlagen der elektrotechnischen und elektronischen Industrie 
nach entsprechender Einarbeitung zu entwickeln und unter dem Gesichtspunkt der 
Optimierung zu bemessen, neue Wirkprinzipien theoretisch zu erfassen und Methoden 
zu ihrer technischen Anwendung zu erarbeiten, durch eine vertiefte theoretische Aus­
bildung die Wechselbeziehungen zu allen anderen Disziplinen des Elektroingenieur­
wesens zu erkennen und sich schn~ll in- neu entstehende Arbeits- und Grenzgebiete 
einzuarbeiten. 

Entsprechend dieser Zielstellung sind Schwerpunkte der fachrichtungsspezifischen 
Ausbildung: 

Mathematische Modeliierung physikalisch-technischer Vorgänge (Simulatio'n dyna­
mischer Systeme) 

mathematische und experimentelle Methoden zur Behandlung elektrotechnischer 
Probleme ( Ersatzschaltungen, Extremwertprobleme und optimale Dimensionierung, 
numerische Methoden), 

Behandlung von Feldproblemen, 

Analyse und Synthese von Netzwerken und Sct:Jalturwen , Berechnung von dynami­
schen und Stabilitätsproblemen in linearen und nichtlibearen Netzwerken, 

Anwendung des Rechners zur Lösung von Rechen-, Entwurfs- und Optimierungs­
aufgaben, 

theoretische Grundlagen für die Entwicklung neuer Technologien, 
I 

technische Nutzbarmachung [!euer physikalischer Effekte am Beispiel moderner, 
sich rasch entwickelnder Gebiete (z. B. Speichertechnik, Kryoelektronik). 

Der Einsatz der Absolventen dieser Fachrichtung kann im gesamten Bereich der Elek­
trotechnik und Elektronik erfolgen. Besonders befähigte Absolventen können nach 
Industriepraxis in Forschungs- und Entwicklungsstellen auf ,dem Gebiet der Grund­
lagen- und Anwendungsforschung und in Hochschulen eingesetzt werden. 

2.2. Fachrichtung .,Technische Kybernetik und Automatisierungstechnik" . 

Das Ziel der fachrichtungsspezifischen Ausbild~ng ist ein Absolvent, der in der Lage/ 
ist, in der Fertigung, Konstruktion, Entwicklung, Projektierung und Forschung von 
Geräten und Anlagen der technischen Kybernetik und Automatisierungstechnik als 
Ingenieur zu arbeiten und damit erfolgreich bei der Rationalisierung und Automati­
sierung der so.zialistischen Industrie mitzuwirken. 
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' Entsprechend dieser Zielstellung sind Schwerpunkte der fachrichtungsspezifisch'en 
Ausbildung: 

Informationserfassung im technologischen Prozeß, Verfahren und Geräte zur Er­
fassung von Meßgrößen an technologischen Prozessen (Prozeßmeßtechnik). 

Methoden zur Anwendung von Prozeßrechnern, 

Informationsverarbeitung in den Steuergeräten und -anlagen, 

Beschreibung von Steuerungsproblemen, Entwurf von Steuerungsalgorithmen und 
von Algorithmen zur Vorbereitung der Steuerung, · 

Verfahren, Geräte und Anlagen zur Realisierung von Steuerungsfunktionen, 

Analyse und Modellbildung zu steuernder und zu regelnder technischer Systeme 
und Prozesse, 

Verfahren zum Entwurf automatischer Steuerungen, 
' Konstruktion und Technologie von Geräten und Anlagen der technischen Kyber-

netik und Automatisierungstechnik, 

automatische Elektroantriebe, 

hydraulische und pneumatische Systeme und Geräte, 

Theorie, Entwurf und Dimensionierung linearer elektromechanischer Wandler, 

elektronische Schutz- und Steuereinrichtungen in der Leistungselektronik, 

Betrieb, Technologie, Projektierung und Mon'tage von Automatisierungsanlagen für 
technologische Prozesse, 

Biomedizinische Technik und Bionik. 

'\ 
Der Einsatz der Absolventen dieser. Fachrichtung kann in allen Industriezweigen der 
Elektrotechnik/Elektronik, des Maschinenbaus, der Verfahrenstechnik und Gerätetech· 
nik erfolgen, in denen Geräte und Anlagen zur Steuerung und Automatisierung von 
Produktionsprozessen entwickelt, projektiert, hergestellt und eingesetzt werden. 
Außerdem können diese Absolventen für Aufgaben des Einsatzes und des Betriebes 
von Prozeßrechnern und Entwicklung und Erprobung von Systemunterlagen eingesetzt 
werden. Besonders befähigte Absolventen könne.n ·nacf11ndustriepraxis in Forschungs­
und Entwicklungsstellen auf dem Gebiet der Grundlagen- und Anwendungsforschung 
und in Hochschulen eingesetzt werden. 

2.3. Fachrichtung ,.lnformationstechnik" 

Das Ziel der fachrichtungsspezifischen Ausbildung ist ein Absolvent, der Kenntnisse, 
Fähigkei ten und Fertigkeiten in Theorie, Entwurf, Herstellung und Einsatz von elek­
tronischen Bausteinen, Geräten und Anlagen der Informationstechnik besitzt . Es 
werdl(m Ingenieure für Forschung und· Entwicklung, Projektierung, Konstruktion, 
Überleitung, Technologie, Prüffeld, Produktion und Applikation von elektronischen 
Bausteinen. Baugruppen, Geräten und Anlagen der Informationstechnik ausgebildet. 
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Entsprechend dieser Zielstellung ·sind · Schwerpunkte der fachrichtungsspezifischen 
Ausbildung: 

Theoretische Grundlagen der lnformationstechnik , allgemeine Systemtheorie, 

Elektrische Systeme (Netzwerke, Netzwerkanalyse und -synthese) . 

Grundlagen elektronischer Schaltungen, 

Theorie und Technik analoger und digitaler elektronischer Schaltungen (Schaltungs-· 
analyseund -synthese) . 

Elektrische, elektronische und elektromechanische Meßtechnik, 

Theorie. und Technik elektromagnetischer Felder und Wellen (Wellenleiter, Anten'-
nen, Wellenausbreitung), '"'" . 

Konstruktion und Techno logie für elektronische Bausteine und Geräte 

Systeme zur lnformationserfassung, -wandlung, -Übertragung, -Vermittlung, -Ver­
arbeitung und -Speicherung, 

Geräte und Anlagen der elektronischen Datenverarbeitung und Rechentechnik ein­
schließlich peripherer Einrichtungen (Sprachkommunikation, automatische Objekt­
erkennung, Automatisierung der medi;linischen Diagnostik). 

Nutzbarmachung bionischer Prozesse für die lnformationstechnik, 

Mikrowellentechnik, 

Geräte, Anlagen und Systeme für das Sicherungswesen (Schienen- und Straßenver­
kehr), 

Steuerung und Automatisierung im Transport- rmd Nachrichtenwesen, 

Anwendung elektronischer Bauelemente, Baugruppen, Geräte und Anlagen in Prci­
duktionsprozessen mit dem Ziel der Sicherung der Qualität der Erzeugnisse, 

Meßtechnik für die Qualitätssicherung im elektronischen Gerätebau, 

Baugruppen, Geräte und Einrichtungen der Schiffsführungstechnik, 

Schwingungstechnik und ·Akustik, _Schwingungsm.eßtechnik, Lärmabwehr, Raum­
akustik : 

Der Einsatz der Absolventen dieser Fachrichtung kann in allen Betrieben der Industrie­
zweige Nachrichten- und Meßtechnik, Rundfunk und Fernsehen, Unterhaltungs­
elektronik, Automatisierungstechnik und Automatisierungsgeräte, Datenverarbeitungs­
technik, Rechenelektronik und Verkehrssicherungstechnik erfolgen sowie in Betrieben 
aller Bereiche der Volkswirtschaft, die informationselektronische Mittel zur Produk­
tionsverarbeitung, -Steuerung und -Überwachu-ng anwenden. Besonders befähigte Absol ­
venten können nach Industriepraxis in Forschungs- und Entwicklungsstellen auf dem 
Gebiet der Grundlagen- und Anwendungsforschung und in Hochschulen eingesetzt 
werpen . . 
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2.4. Fachrichtung ,.Elektronisch!! Bauelemente" 

Das Ziel d!:lr fachrichtungsspezifischen Ausbildung ist ein Absolvent, der Kenntnisse, 
Fähigkeiten und ·Fertigkeiten auf dem Gebiet der Halbleiterbauelemente, der integrier­
ten Schaltungen der Mikroelektronik, der Elektronenröhren, der passiven Bau- _ 
elemente, der Speicherbauelemente, der Wandlerbauelemente, der Strahlungsquellen 
und -empfänger besitzt. Die Ingenieure dieser Fachrichtung sind in der Lage, die o. g. 
Bauelemente und deren Herstellungseinrichtungen und vor allem ihre Produktion vor­
zubereiten, zu überwachen und zu leiten. Sie sind befähigt, an der Erforschung neuer 
Funktions- und Herstellungsprinzipien für diese Bauelemente mitzuwirken. Zum Ar­
beitsgebiet gehört ferner die Lösung von Anwendungsaufgaben für diese Bauelemente. 

Entsprechend dieser Zielstellung sind Schwerpunkte der fachrichtungsspezifischen 
Ausbildun: 

Bauelementephysik, 
Bauelementechemie (Physikalische Chemie), 
Bauelementewerkstoffe, 
Bauelementetechnologie, ­
Bauelementeelektronik, 
Strahlungsbauelemente und ihre Anwendung (Lichttechnik), 
Bauelementemeßtechnik, 
Mikroelektronik, 
Kontaktbauelemente und Verbindungen. 

Der Einsatz der Absolventen dieser Fachrichtung kann in Produktion, Entwicklung 
und Forschung in allen Betrieben und Kombinaten, die elektronische Bauelemente 
herstellen und anwenden, erfolgen. Besonders befähigte Absolventen können nach 
Industriepraxis in Forschungs- und Entwicklungsstellen auf dem Gebiet der Grund­
lagen- und Anwendungsforschung und in Hochschulen eingesetzt werden. 

2.5. Fachrichtung ,.Gerätetechnik" 

(Geräte der Elektronik, Feinmechanik, Optik) 

Das Ziel der fachrichtungsspezifischen Ausbildung ist ein Absolvent, der Kenntnisse, 
Fähigkeiten und Fertigkeiten auf dem Gebiet der Entwicklung, Konstruktion und 
Technologie elektronischer, feinmechanischer und optischer Geräte besitzt. 

Entsprechend dieser Zielstellung sind Schwerpunkte der fachrichtungsspezifischen 
Ausbildung: 

Umsetzung physikalischer Effekte in technische Wirkprinzipien, 

Projektierung, Berechnung, Entwicklung und Konstruktion von Bauelementen, Bau­
gruppen, Geräten und Anlagen der Gerätetechnik, Feinmechanik und Elektronik, 

Entwicklung von spezifi~chen technologischen Verfahren und der dazu benötigten 
Ausrüstungen bzw .. Einrichtungen, 
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Projektien1ng, Berechnung und Rationalisierung der technischen Vorbereitung und 
der Fertigung, 

Überleitung von Entwicklungsergebnissen in die Produktion, 

Planung wissenschaftlich-technischer Aufgaben, j 
Konstruktionswi~enschah, 

Qual itäissicherung, . 

Technische Optik. 

Der Einsatz der Absolventen dieser Fachrichtung kann in den Industriezweigen der 
feinmechanisch-optischen Industrie, des wissenschaftlichen Gerätebaues, _der Nach­
richten- und Meßtechnik, der Automatisierungstechnik, der Datenverarbeitungstech­
nik der Radio- und Fernsehtechnik, der Konsumgüterindustrie, der Spielzeug- und 
Uh;enindustrie erfolgen. Besooders befähigte Absolventen können nach lndustne­
praxis in Forschungs- und Entwicklungsstellen auf dem Gebiet der Grundlagen- und 
Anwendungsforschung _und in Hochschulen eingesetzt werden. · 

2.6. Fachrichtung ,.Elektrotechnik" 

Das Ziel der fachrichtungsspezifischen Ausbildung ist ein Absolvent, der Kenntnisse~ 
Fähigkeiten und Fertigkeiten auf dem Gebiet der Elektr~technik, insbesondere d~r 
Funktionen der wesentlichen elektrotechnischen Erzeugn1sse und Verfahren fur -d1e 
Erzeugung, den Transport und die Verteilung sowie für die Umwandlung, Umformung 
und Anwendung der elektrischen Energie besitzt. 

Entsprechend dieser Zielstellun~ sind Schwerpunkte der fachrichtungsspezifischen 
Ausbildun!r 

Elektromechanische Energiewandlung, 

Antriebstechnik, Steuerungstechnik und Leistungselektronik 

Aufbau, Gestaltung und Betrieb von Energienetzen, 

Schutz- und Anlagentechnik, 

lsoliertechnik, Isolierstaffe und ihre Anwendung, 

Prüf- und Meßtechnik elektrotechnischer Einrichtungen der. 
. erzeugung, des Elektroenergietranspo~ts und der Energiewandlung, 

Applikation und Schaltungstechnik sowie Meß- und Prüftechnik 
Stromrichter-Bauelemente, 

Plasma- und Schalttechnik 

Technologie elektrotechnischer Geräte, 

Elektrowärme, 

Elektrochemie, 

Elektroenerg ie-

der Halbleiter-

Anlagen und Verfahren für die elektrotechnologische Be- und· Verarbeitung, 

Elektrische Triebfahrzeuge, Energieverso"rgung für elektrische Bahnen. 
. . I 
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Der Einsatz der Absolventen dieser Fachrichtung kann in allen Industriezweigen, 
Betrieben und Einrichtungen erfolgen, die Elektroenergieanlagen, Kraftwerke und 
Kraftwerksausrüstungen , Elektromaschinen und -antriebe entwickelo. projektieren, 
herstellen und betreiben. Besonders befähigte Absolventen können nach Industrie­
praxis in Forschungs- und EntwiCklungsstellen auf dem Gebiet der Grundlagen- und 
Anwendungsforschung eingesetzt IM!rden. 

2.7. Fachrichtung .,Eiektroniktechnologie" 

Das Ziel der fachrichtungsspezifischen Ausbildung ist ein Absolvent, der in der ~age 
ist, technologische Verfahren und Ausrüstungen der Elektronik sowie der artver­
wandten Gerätetechnik zu entwickeln, festzulegen und- zu erproben, ihre Einführung 
zu überwachen, die Gestaltung der Fertigungsprozesse zu projektieren und zu reali ­
sieren sowie Rationalisierungsaufgaben vorzubereiten und durchzuführen. 

Entsprechend dieser Zielstellung sind Schwerpunkte der fachrichtungsspezifischen 
Ausbildung: 

Umsetzung physikalischer und chemisct:Jer Wirkprinzipien in technologische Ver­
fahren, 

theoretische und exper-imentelle Analyse sowie Gestaltung technologischer Pro­
zesse, 

Gestaltung von Überleitungsprozessen, 

Erprobung und Inbetriebnahme sowie Überwachung von Pro?uktionsprozessen, 

Rationalisierung bestehender Produ ktibnsprozesse, 

Entwicklung und Erprobung technologischer Verfahren, Ausrüstungen und Be­
triebsmittel für spezifische Produktionsprozesse der Elektronik zur Herstellung von 
elektronischen Bauelementen, Geräten und Anlagen der Nachrillhten- und Automa­
tisieru ngstech n i k, 

Erarbeitung und Anwendung von Verfahren zur automatisierten bzw. mechanisier­
ten Herstellung von Produktionsunterlagen, 

Verfahren und Ausrüstungen für die Montag?- und Prüftechnologie der elektroni­
schen .Gerätetechnik. 

Der Einsatz der Absolventen dieser Fachrichtung kann in den Industriezweigen der 
Nachrichten- und Meßtechnik, Automatisierungstechnik, Datenverarbeitung, Unter­
haltungselektronik, Bauelementeindustrie und des Wissenschaftlichen Gerätebal.lS. zur 
Lösung von Aufgaben der Überleitung von Entwicklungsergebnissen in die Produktion, 
der technologischen Vorbereitung und der Leitung des Fertigungsprozesses erfolgen. 

Besonders befähigte Absolventen' können nach Industriepraxis in Forschungs- und Ent­
wicklungsstellen auf dem Gebiet der Grundlagen- und Anwendungsforschung und in 
Hochschulen eingesetzt werden. 
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3. Aufbau und Ablauf des Studiums 

3.1. Direktstudium 

Für die Bewerbung bzw. Zul~ssung zum Studium gelten die Festleg,ungen des Ministe­
riums für Hoch- und Fachschulwesen über die Bewerbung, die Auswahl und die Zu-

, lassung zum Direktstudium an den-Universitätenund Hochschulen der DDR. 

Bei der Zulassung zum Direktstudium finden Bewerber mit berufspraktischen Kennt­
nissen vorrangig Berücksichtigung. Studienbewerbern ohne derartige Kenntnisse wird 
empfohlen, sich entsprechend den gesetzlichen Regelungen vor Beginn des Studiums 
Grundkenntnisse über 

Fertigungsverfahren der metallverarbeitenden Industrie, wie Umformen, Urformen, 
Bohren, Fr~sen, Drehen, 

Aufbau und Arbeitsweise von Fertigungsmitteln, wie Dreh-, Bohr-, Fräs- und Hobel­
ml)schinen sowie Pressen und Stanzen, 

spez.ifische Fertigungsverfahren der Elektrotechnik und Elektronik, wie Löten, 
Schalten, Installieren und 

grundlegende Fertigkeiten im Anfertigen und Lesen von technischen Zeichnungen 
und Stromlaufplänen 

anzueignen. 

Die Gesamtdauer des Studiu.ms beträgt 4 1/2 Jahre, für die Fachrichtung Theoretische 
Elektrotechnik ( 14001) 5 Jahre. 

Ein wesentlicher Bestandteil der Ausbildung sind die Praktika. Sie dienen der engen 
Verbindung der Erziehung und Ausbildung der Studenten an der Hochschule mit der 
sozialistischen Praxis und haben einen großen Einfluß auf Niveau ·und Effektivität des 
lngenieurstudiums. Durch sie wird die Verbindung zwischen Arbeiterk lasse und Intel ­
ligenz gefestigt; die Studenten haben die M?glichkeit, sich die besten Erfahrungen der 
Arbeiterklasse anzueignen. 

Am Ende des 2. Semesters wird in ausgewählten Betrieben ein vierwöchiges Praktikum 
durchgeführt. Es hat· die Aufgabe, die vor dem Studium erworbenen praktischen 
Kenntnisse und Fertigkeiten zu erweitern. 
Die erfolgreiche Teilnahme der Studenten am vierwöchigen Praktikum wird von der 
Hochschule durch ein Testat bestätigt. 

Im 7. Semester wird das Ingenieurpraktikum in den Betrieben der sozialistischen lndu­
stri'e durchgeführt. Es beginnt a'm 1. September des jeweiligen Jahres und endet am 
15. Januar des darauffolgenden Jahres. 

Im Ingenieurpraktikum wird den Studenten eine .Aufgabe übertragen, d~ren Lösung 
unter den Bedingungen der VorbElreitung .und Durchführung der Produktron dre kom­
plexe Anwendu.ng der während des Studiums erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten unO 
Fertigkeiten erfordert. . . . 
Die Studenten beteiligen sich aktiv am gesellschaftlichen Leben des Arbertskollektrvs 
und werden in die Erfüllung der betrieblichen Planaufgaben einbe-zogen. Damit dient 
dieses Praktikum dem .Erwerb tieferer praktischer Kenntnisse und Erfahrungen, die 
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nutzbringend für die weitere Ausbildung sind. Gleichzeitig besteht die Möglichkeit 
einer ersten Spezialisierung für den späteren Einsatz· in der soziali?tischen Praxis. 

Die Erfüllung der gesellschaftlichen und fachlichen ·Aufgaben schließtdie Anfertigung 
einer schriftlichen Arbeit ein. Diese Arbeit ist Bestandteil der Hauptprüfung und wird 
in der Regel verteidigt. 

Während des Studiums werden Exkursionen entsprechend der Fachrichtung in Schwer­
punktbetriebe der sozialistischen Industrie durchgeführt. 

Im Laborpraktika und Praktika im Technikum werden in der Hochschule Fähigkeiten 
und Fertigkeiten entwickelt, das erworbene Wissen konkret anzuwenden. Die Studen­
ten lernen, experimentell zu arbeiten. Dabei erwerben sie Kenntnisse über experimen­
telle Methoden und Einrichtungen. 

Im 4. Studienj~hr fertigen die Studenten den Großen Beleg an. 

Durch die selbständige Bearbeitung der komplexen ingenieurwissenschaftlichen Auf­
gabenstellung werden die Studenten entsprechend· dem Stand ihrer Ausbildung .mit 
dem ingenieurmäßigen Arbeiten vertraut gemacht. . 

Die Verteidigung des Großen Beleges ist Bestandteil der Hauptprüfung. 
ln Abhängigkeit von den Möglichkeiten der Sektion und der Spezifik der Fachricfltung 
wird der Große Beleg entweder währ~nd des 8. Semesters oder unter Nutzung des 
Ingenieurpraktikums angefertigt. 
Wird der Große Beleg während des Ingenieurpraktikums erarbeitet, hat das Thema und 
die Aufgabenstellung der schriftlichen Praktikumsarbeit dem Charakter eines Großen 
Beleges zu entsprechen. ' 

Die Zeit für spezielle wissenschaftliche Studien am Ende des 6. Semesters wird· vor 
allem für die Vorbereitung des Ingenieurpraktikums und ggf. des Großen Beleges ge­
nutzt. Am Ende des 8. Semesters bereiten die Studenten ihre Diplomarbeit vor. Da­
neben lönnen diese Zeiten für ingenieurpraktische Arbeiten an der Hochschule bzw. 
für Auslandspraktika genutzt werden. · 

Der Erfolg des Studiums wird entscheidend von der selbständigen wissenschaftlichen 
Arbeit während des gesamten Studiums bestimmt. Insbesondere wird durch ein inten­
sives Selbststudium der Studenten das dargebotene und erworbene Wissen gefestigt, 
vertieft und ergänzt. Dabei kommt der Arbeit mit Lehrbüchern, Fachbüchern und 
ergänzenden LehrmateriaHen besondere Bedeutung zu. 

Die Prüfungen und Leistungskontrollen werden auf der Grundlage der Prüfungsord­
nung des Ministeriums für Hoch- und· Fachschulwesen durchgeführt. 

Der Hochschulabschluß wird mit dem Erwerb des akademischen Grades Diplominge­
nieur ecteilt. 
Mit dem Hochschulabschluß ist das Recht zur Führung der Berufsbezeithnung Diplom-
ingenieur verbunden. ' · 
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3.2. Fernstudium 

Für die Bewerbung und Zulassung zurn Fernstudium gelten die Festlegungen des Mini­
steriums für Hoch- und Fachschulwesen über die Bewerbung, die Auswah l und die 
Zulassung zum Fern- und Abendstudium an den Hoch- und Fachschulen. 

Dem Studienbewerber wird empfohlen, rechtzeitig vor Aufnahme des Studiums seine 
Kenntnisse selbständig insbesondere in folgenden Lehrgebieten zu vertiefen : 

' ' 

Grundlagen des Marxismus-Leninismus 
Mathematik 
Russisch 
Physik 

Hinweise für die Vorbereitung auf das Fernstudium können dem j~hrlich von der 
Zentralstelle für das Hochschulfernstudium des Ministeriums für Hoch- und Fachschul­
wesen herausgegebenen Informationsmaterial entnommen werden. 

Im Fernstudium ist die Grundlage der Wissensaneignung das Selbststudium anhand 
festgelegter didaktisch-methocfisch aufbereiteter Literatur (Lehrbriefe, Lehrbücher und 
Studienanleitungen). 

\ 

Durch Konsultationen, Vorlesungen, Seminare, Übungen, Laborpraktika und Exkur­
sionen wird das Selbststudium angeleitet, unterstützt, vertieft und kontrolliert. 

Von besonderer Bedeutung ist die Einheit zwischen Studium und Berufstätigkeit. Der 
Fernstudent nutzt für die Aneignung und Anwendung von Wissen weitestgehend die 
Möglichkeiten seiner beruflichen Tätigkeit. Er soll in seinem Betrieb die Möglichkeit 
erhalten, die im Studium erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten wäh­
rend des Studiums anzuwenden. Daher soll der Fernstudent spätestens im 5. Studien­
jahr für einen längeren Zeitabschnitt mit Arbeitsaufgaben betraut werden, deren Lö­
sung unter den Bedingungen der Vorbereitung und Durchführuf1g der Produktion die 
komplexe Anwendung der während des Studiums erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten 
und Fertigkeiten erfordert. Zur Orientierung über die inhaltliche Gestal\ung sind die 
Praktikumsprogramme des Direktstudiums zu verwenden. 

Die Gesamtdauer des Fernstudiums beträgt einschließlich der Anfertigung und Vertei­
digung der Diplomarbeit 5 3/4 Jahre. 

Das Fernstudium wird in zwei Studienabschnitten durchgeführt: 
I 

Im 1. Studienabschnitt wird an einem Konsultationszentrum das für alle Fachrich-
tungen der Grundstudienrichtung Elektroingenieurwesen einheitliche Grundlagen­
wissen erworben. Über einen Zeitraum von 3 Jahren wird das Selbststudium in 14täg­
lichen Konsultationen angeleitet, kontrolliert un.d gefestigt. ln speziellen Lehrver­
anstaltungen werden außerdem Wissen und Können gefestigt und vertieft sowie Fertig­
keiten erworben. 

Im 2. Studienabschnitt wird die Ausbildung an der immatrikulierenden Hochschule 
,· fachrichtungsspezifisch fortgesetzt. ln diesem Studienabschnitt wird das im Selbststu­

dium erworbene Wissen und Können durch Seminare, Übungen, Laborpraktika und 
Vorlesungen, die im Rahmen mehrtägiger Studienkurse stattfinden, gefestigt, erweitert 
und vertieft: Da zwischen cijesen Studienkursen größere Zeitabschnitte liegen, werden 
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höhere Anforderungen an die Selbständigkeit der Fernstudenten bei der Aneignung 
und Selbstkontrolle des Wissens und Könnens gestellt. 

Die Prüfungen und Leistungskontrollen werden auf der Grundlage der Prüfungsord­
nung des Ministeriums für Hoch- und Fachschulwesen durchgeführt. 

Der Hochschulabschluß wird mit dem Erwerb des akademischen Grades Diplominge­
nieur erteilt. 

Mit dem Hochschulabschluß ist das Recht zur Führung der Berufsbezeichnung Diplom­
ingenieur verbunden. 

Die Lehrveranstaltungen schließen im 11. Semester ab. Im Anschluß daran wird die 
Diplomarbeit angefertigt und verteidigt. 

Zur Teilnahme an den festgelegten Lehrveranstaltungen, zur Vorbereitung und Able­
gung der vorgeschriebenen Prüfungen sowie zur Anfertigung der Belegarbeiten und der 
Diplomarbeit werden die Fernstudenten von der Arbeit freigestellt. Der Umfang der 
Freistellung von der Arbeit ist in den Stunde.ntafeln ausgewiesen. 

3.3. Hinweise zur Weiterbildung 

Auf der Hochschulausbildung baut die Weiterbildung entsprechend den konkreten 
beruflichen Anforderungen bzw. zur Bewältigung neuer Aufgaben in der sozialistischen 
Industrie auf. 

Hauptrichtungen für die Weiterbildung von Absolventen der Grundstudienrichtung 
Elektroingenieurwesen sin<:l 

- ·die arbeitsbezogene Weiterbildung in den Betrieben, Kombinaten und Bildungsein­
richtungen, 

die Weiterbildung in speziellen Lehrgängen auf ausgewählten Wissenschaftsdiszipli­
nen aA Universitäten, Hoch- und Fachschulen, 

das postgraduale Studium, das in der Regel 1 bis 2 Jahre dauert und an Universi­
täten, Hoch- und Fachschulen durchgeführt wird. 

Es ist auf folgeodenGebieten möglich: 
Arbeitsgestaltung 
Wissenschaftliche Arbeitsorganisation 
Lärmbekämpfung 
Standardisierung 
Wirtschaft! iche Energieanwendung 
Instandhaltung von Fern melde- und Sicherungsanlagen 
Betriebs- und Automatisierungsmittelkonstruktion 
Automatisierungstechnik . 
Elektrische Automatisierungsmittel und -systeme 
Meß-, Steuer- und Regelungstechnik 
.Leistungselektroni k 
Datenverarbeitung 
Information und Dokumentation. 

Weitere postgraduale Studien werden entsprechend den Erfordernissen der Volkswirt­
schaft auf der Grundlage gesetzlicher Regelungen eingerichtet. 

18 
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4. Stundentafeln der Fachrichtungen 

.(Direkt- und Fernstudium) 
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N 
0 , 

' 

Stundentafel der Fachrichtu~ Theoretische Elektrotechnik (14001)- (Direktstudium) 

s 
p 

Stunden 

Prüfungen, Belege, 

Testate 

• Wochenstunden je Semester sowie Prüfungen, Belege und Testate 1 I 

Nr. Lehrgebiet Ges V ü Prakt 1. 
16W ,:w 3. 4. ,;·w 16W 16W 

s p s p s p s p s 
1. Marxismus-Leninismus 312 156 156 -

- Dicilektischer und historischer Materialismus 1961 (48) (48) - 3 3 z 
- Politische Ökonomie des Kapitalismus und 

' Sozia l ismus (96) (48) . (48) - 3 3 z 
-Wissenschaft licher Kommunismus/Grundlehren 

der Gesch ichte der A rbeiterbewegung 1120) (60) (60) - 3 
2. Ausgewählte Probleme des Marxismus-Lenin ismus 18 18 - -
3. Fremdsprachen 192 - 192 -

- )1ussisch (112) - (112) - 2 2 2 1 A 
- 2. Fremdsprache (821 - (82) 2 2 

4. Sport 264 - 264 - 2 2 2 2 2 
5. Sozialistische BetriebSwirtschaft 118 68 50 4 
6. Sozial istisches Recht 36 18 18 -
7. Arbeitswissenschaf ten 72 - 48 24 -
8. Einfüh ru ng in die Fachrichtung 32 32 - . - 2 T 
9. Mathematisch-Kyberneti;che Grundtagen 624 352 272 -

- Mathematik (384) 1224) (160) - 8 z 6 z 6 4 A 
- EDV (96) (48) (481 - 3 3 B 
- Systemanalyse/Kybernetik (144) (80) (64) - 4 5 

10. Naturwissenschaftlich-technische Gr~ndlagen 656 376 136 144 
- Experimentalphysik (128) (80) - (48) 4 z 4 A 
- Grundlagen der Elektrotechnik (288) (128) (64) (96) 6 z 6 2 4 A 
- Elektrische Meßtechnik (32) (32) - - 2 
- Grundlagen der Elektronik (961 (64) (32) - 3 3 B 
- Feldtheorie ' (80) (40) (40) 2 3 
- Grund lagen der Mechanik (32) 1321 - - 2 A 

.11 . Konstruktiv-technolog ische Grundlagen ,160 128 16 16 
- Konstruktionselemente (481 (32) (16) - 2 1 B 
- Werkstoffe (48) (32) - (16) 3 B 
- Fertigungsverfahren (32) (321 - - 2 B 
- Fertigungsprozeßgestalfung (321 (32) - - 2 B 

- -

12. Fach richtungsspezifische Vertieifung der Grund- -
lagen 548 246 1BO 122 
- Ausgewählte Kap itel der Mathematik (82) (48) (34) - 2 2 

.- Theoretische Physik 196) (48) (48) - 2 "4 A 
- Information; Dokumentat ion (1 6) (16) - - 1 
- Grundlagen der Schaltungstechn ik (1281 (64) (64) - 3 T 2 3 
- Digitale Schaltungstechnik (36) OBI (1 8) -
- Technologie der Elektronik (32) (16) - (16) 2 T - Konstruktion und Technologie elektronischer 

Geräte (68) 136) 116) (16) 2 - Praktikum Elektromagnetisches Feld (54) - - (54) 
- Spezialpraktikum (36) - - (36) 

' 13. Fachrichtungsspezifische Lehrgebiete 586 212 248 126 
- Technische Elektrodynamik (72) (36) (36) -
- Höhere WechseiStromtechn. u . Ausglelchvorg. 1641 (32) (32) - - 4 
- AusgB'INäh lte Kapite l der theoretischen 

Elektrotechnik 1721 (36) (36) -
- Praktikum Elektrodynamik und nichtlineare 

Elektrotechnik (54) - - , (54) 
- Nichtlineare Elektrotechnik 144) (721 1721 -
- Elektr. Modeliierung u. Simult. (72) (36) (36) -
- Spezialseminar zur Theoretischen E-Technik (36) - (36) -
- Praktikum für Fortgeschrittene 1721 - - 172) 

14. Zeitfonds zur Verfügung der Sektion 376 176 136 64 1 
- Spezialseminar (321 - 1321 -

15. Großer Beleg 160 - 160 -

-
Gesamtstunden 4 154 1830 1B52 472 32 32 32 32 32 

Spezielle wissenschaftl. Stunden 

Betriebspraktikum im 2. Semestet: 4 Wochen 
M ili tärische Ausb ildung bzw. Z ivilverteidigungsausbildung im 2. Studienjahr: 5 Wochen 
Ingen ieu rprakt ikum im 7. Semester: vom 1. 9. des jEMteiligen Jahres bis zum 15. 1. des folgenden Jahres 
Anfert igung des Großen Beleges unter Einbeziehu ng der Zeit für spezielle wissenschaftliche Studien am Ende des 7. und 8. Semesters 
Für d ie AnfertiguF'Ig der Diplomarbeit stehen 16 Wochen zur Verfügung. 

1) T = Testat, B =Beleg, Z z Zwischenprüfung, A =Abschlußprüfung, H =Bestandteil der Hauptprüfung 

2 ) Die Konzen trat ion der Lehrveransta ltungen in pädagogisch vertretbaren Abschn itten ist möglich. 

3) Weitere Prüfungen, Belege und T estate werden in den Lehrgebieten d ieses Zeitfonds im Rahmen der Prüfungsordnung 
von der Sektion f estgelegt. 

p 

A 

B 

B 
T 

A 

1:·w 
7. II. ,;·w lBW 

s p s p s p s p 

4 H 
1 T 

1 A 
2 2 2 T 
3 A 

2 T 
2 2 A 

' 

E 
::> 

""' ·-
~ 

""' 
"' ~ 
c. -

~ 

::> 
1 A " ·- . 
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" 
2 A 

0> 

c: 
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2 A 
3 B 
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4 H 

3 B 
4 4 H 

4 H 
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2 2 16H31 2 T21, 
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10 
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N 
w 

Stundentafel der Fachrichtung Technische Kybernetik und Automatisierungstechnik (14 002) - (Direktstudium) s 
p 

Stunden 
Prüfungen, Belege, 
Testate 

Wochenstunden je Semester sowie Prüfungen, Belege und Testate 1 I 

Nr. Lehrgebiet Ges V 0 Prakt 1. 
16W 

/ s p 

1. Marxismus-Lenin ismus 312 156 156 
- Dialektischer und historischer Materialismus 196) 148) 148) 3 
- Politische Ökonomie des Kapitalismus und 

Sozial ismus 196) 148) 1481 
- WiS$enschaftlicher Kommunismus/Grundleh ren 

der Geschichte der Arbeiterbewegung 1120) 1601 160) 
2. Ausgewäh l te Probleme des Marxismus-Leninismus 18 18 ' 3. Fremdsprachen 162 162 

- Russisch 1801 1801 2 
- 2. Fremdsprache 1821 1821 

4. Sport 232 232 2 
5. Sozialistische Betriebswirtschaft 11 8 68 50 
6. Sozialistisches Recht 36 18 18 
7. Arbeitswissenschaften 72 48 24 
8. Einführung in die FachrichtuCig 32 32 2 T 
9. Mathematisch-Kybernetische GFundlagen 624 352 272 

- Mathematik 13841 1224) 11601 8 z 
- EDV 1961 148) 1481 
- Systemanalyse/Kybernetik 11441 180) 164) 

10. Naturwissenschaftlich-technische Grundlagen 656 368 144 144 
- Experimentalphysik 11281 180) - 148) 4 z 

- - Grundlagen der Elektrotechnik 12881 1128) 1641 1961 6 z 
- Elektrische Meßtechni k 132) 132) 
- Technische Mechanik 1112) 164) 1481 
- Grundlagen der Elektronik 196) 1641 132) 

11. Konstruktiv-technologische Grundlagen 160 128 16 16 
- Werkstoffe 148) 132) 116) 3 B 
- Konstruktionselemente 148) 132) 1161 
- Fertigungsverfahren 132) 132) 2 B 
- Fertigungsprozeßgestaltung 132) 1321 

12. Grundlagen der Technischen Kybernetik 128 64 64 
13. Theorie.automatischer Steuerungen 428 218 150 60 

14. Geräte und Anlagen der Technischen Kybernetik 278 140 98 40 
' 15. Zeitfonds zur Verfügung der Sektion 452 210 162 80 

- Spezialseminar 1321 132) 

.. 

.." 

' 

Gesamtstunden 3708 1820 1548 340 32 

Spezielle wissenschaftl. Studien 

I 

Betriebspraktikum im 2. Semester: 4 Wochen 
Militärische A usQi ldung bzw. Z ivilverteidigungsausbildung im 2. Studienjahr : 5 Wochen 
Ingenieurpraktikum im 7. Semester: vom 1. 9. des jeweilige:n Jahres bis zum 15. 1. des folgenden Jahres 

2. 3. 4. 
16W 16W 16W 

s p s p s p 

3 z 

3 3 z 

2 1 A 
2 

2 2 2 

6 z 6 4 A 
3 3 B 

4 

4 A 
6 2 4 A 

2 
2 2 2 

ß 3 B 

2 1 8 

2 B 

.I 

1 2 z 2 B 
2 4 z 

1 2 1 

. 

32 32 32 

/ 

Anfertigung des Großen Beleges im Verlaufe des 4. Studienjahres: ggf. Nutzung der Zeit für spez ielle wiSSenschaftl iche Studien 
am Ende des 3. Studienjahres. , 
Fiir die Anfertigung der Diplomarbeit stehen 16 Wochen zur Verfügung. 

H T = Testat, B =Beleg, Z =Zwischenprüfung, A ~ Abschlußprüfung, t-f = Bestandteil der Hauptprüfung 
2) Oie Konzentration der Lehrveranstaltungen in p~dagogisch vertretbaren Abschn itten ist möglich. 

5. ,~ ·w 16W 

s p s p 

H 

3 4 

2 1 Ä 
2 2 
4 3 A 

2 

5 A 

1 B 

-
3 A 
5 A 9 A 

A 5 6 B 
2 5 

32 32 

4W 

3) Weitere Prüfungen, Belege und Testate werden in den Lehrgebieten dieses Zeitfonds im Rahmen der P.rüfungsordnung von der Sektion festgelegt. 
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18W 20W 
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(]1 ' 

Stundentafel der Fachrichtung Informationstechnik (14 003)- (Direktstudium) 

s 
p 

Stunden 
Prüfungen, Belege, 
Testate 

- Wochenstunden je Semester sowie Prüfungen, Belege und Testate 11 

Nr. Lehrg~iet Ges V 0 Prakt 1. 
16W 

s p 

' 1. Marxismus- Leninismus 3 12 156 156 
- Dialektischer und h istori scher Materialismus (961 
- Poli t ische Ökonomie des Kapita lismus und 

(481 (481 3 

SoziBI ismus (961 (481 (481 
- Wissenschaftl icher Kommunismus/Grund lehren 

der Gesch ichte der A rbeiterbewegung (1201 (601 (601 
2. Ausgewählte Probleme des Marx ismus-Len inismus 18 18 
3. Fremdsprachen - 162 162 

- Russisch (801 (801 2 
- 2. Fremdsprache 

' (821 182) 
4. Sport 232 23 232 2 
5. Sozialist ische Betriebswi rtschaft 118 68 50 
6. Sozialisti sches Recht 36 18 18 
7. Arbeitswissenschaf ten .72 48 24 
8. Einführung in die Fachrichtung 32 32 2 T 
9. Mathematisch-Kybernet ische Grundlagen 624 352 272 

- Mathemat ik (3841 (2241 (1601 8 z 
- EDV (961 (481 (481 
- Systemanalyse/Kybernet ik (1441 (801 (641 .I 

10. Naturwissenschaft l ich -technische Grundlagen 656 376 136 144 
- Experi mentalphysik (1 281 (801 (481 4 z 
- Grundlagen der Elektro techni k (2881 (128) (64) (96) 6 z 
- Elektrische Meßtechni k (32) 132) 
- Grundlagen der Mechan ik (32) (321 
- Grundlagen der Elekt ronik (96) (641 (321 
- Feldtheor ie (801 (401 (401 

11. Konstruktiv-technolog ische Grundlagen 160 128 16 16 
- Werkstoffe (481 (321 (16) 3 8 
- Konstru ktionselemente (481 (321 (16) 
- Fert igungsverfahren (3 21 (321 2 8 
- Fert igungsprozeßgestal tung (321 (32) 

12. Fachrich tungsspezifische Ver tiefung der 
Grundlagen 164 92 72 

13. Theorie und Techn ik der Inf ormationsSysteme 308 208 100 
14. Bauelemente und Schal tu ngen 168 118 50 
15. Prakt ikum Informationstechnik 140 140 
16. Konstru ktion und Technolog ie der 

Informationstechnik 84 42 42 
17. Zeitfonds zur Verfügung der Sektion 422 170 72 80 

- Spez ialSem inar (321 (32) 

Gesamtstunden 3708 1826 1502 380 32 

Spezielle wi~enschaftl. Studien 

Betr iebsprak t ikum im 2. Semester: 4 Wochen 
Mili täri sche A usbildung bzw. Z ivilverteid igungsausbi ldung im 2. Studienjahr : 5 Wochen 
Ingenieurprak tikum im 7. Semester: vom 1. 9. des jeweiligen Jahres bis zum 15. 1. des folgenden Jahres 

,:w 3. 4. 
16W 16W 

s p s p s p 

3 z -
3 3 z 

2 1 A 
2 

2 2 2 -

6 z 6 4 A 
3 3 8 

I . 4 

4 A 
6 2 4 A 

2 
2 A 

3 3 B 
2 

2 1 8 

2 8 

2 4 A 
2 2 

4 z 

1 
2 

32 32 32 

Anfertigung des Großen Beleges im Verlaufe des 4. Studienjahres: ggf. Nutzung der' Zeit für spezie lle wissenschaftl iche Studien 
am Ende des 3. Studienjahres. 
Für die Anfert igung der Diplomarbei t stehen 16 Wochen zur Verfügung. 

11 T = Testat , 8 = Beleg, Z =Zwischenprüfung. A = Abschlußprufung. H = Bestandteil der Hauptprüfung 

2) Die Konzentration der Lehrveranstaltungen in pädagogisch vertretbaren Abschni t ten ist möglich. 

,:·w ,~·w 
s p s p 

H 

3 4 

2 1 A 
2 2 
4 3 A 

2 

5 A 

3 A 

2 2 8 
4 z 6 z 
2 2 z 
2 4 

2 2 8 
1 4 

32 32 

4W 

3) Weitere Prüfungen, Belege und Testate werden in den Lehrgebieten dieses Zeitfonds im Rahmen der Prüf ungsordnung von der Sektion festgeleg t . 
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Ol 

Stundentafel der Fachrichtung Elektronische Bauelemente· (14 004)- (Direktstudium) 

s 
p 

Stunden 
Prüfungen, Belege, 
Testate 

Wochenstunden je Semester sowie Prüfungen, Beleg~ und Testate 1 I 

Nr. Lehrgebiet Ges V 0 Prakt 1. 2. 
16W 16W 

s p s 

1. MarXismus- Leninismus 3 12 156 .156 
- Dialektischer und historiScher Materialismus 196) 148 ) 148) 3 
- Politische Ökonomie des Kapitalismus und 

Sozial ismus 196) 148) 148) 
- Wissenschaftlicher Kommunismus/Grundlehren 

der Ge&~;hichte der Arbeiterbewegung 11 20) 160) 160) 
2. Ausgewählte Probleme des Marxismus-Leninismus 18 18 
3. Fremdsprachen 162 162 . 

- Russisch 180) 180) 2 
- 2. Fremdsprache 182) 182) 

4. Sport 232 232 2 
5. Sozialistische Betriebswirtschaft -11 8 68 50 
6. Soz ialistisches Recht 36 18 18 
7. Arbeitswissenschaften 72 48 24 
8. Einführung in die ' Fachrichtung 32 32 2 T 
9. Mathematisch-Kybernetische Grundlagen 624 352 272 

- Mathematik 1384) 1224) 1160) 8 z 
- EDV 196) 148) 148) 
- Systemanalyse/J<ybernetik 1144) 180) 164) 

10. Naturwissenschaftlich-technische G·rundlagen 656 376 136 144 
- Experimentalphys ik 1128) 180) 148) 4 z 
- Grundlagen der Elektrotechnik 1288) ·· 1128) 164) 196) 6 z 
- Elektri sche Meßtechnik 132) 132) 
- Grundlagen der Mechanik 132) 132) 
- Grundlagen der Elektronik 196) 164) 132) 
- Feldtheorie 180) 140) 140) 

11 Konstruktiv-technologische Grundlagen 160 128 16 16 
- Werkstoffe 148) (32) 116) 3, B 
- Konstruktionselemente 148) 132) 116) 
- Fert igungsverfahren 132) 132) 2 8 
- Fertigungsprozeßgestal tung 132) 132) 

12. Bauelementephys ik 192 128 64 
13. Bauelementechemie 50 34 16 
14. Bauelementevverkstoffe 50 50 
15. Bauelementetechnologie 108 108 
16. Bauei'Smenteelektronik 240 178 62 
17. Bauelementeschal tu ngstechn ik 90 54 36 
18. Mikroelektronü< 54 36 18 
19. Zeitfonds zur Verfügung der Sektion 502 102 32 368 

- Spezialseminar 132) 132) 

. 
-

Gesamtstunden 3708 1886 1294 528 32 

Speziell e wissenschaftl. Studien 

Betriebspraktikum im 2. Semester: 4 Wochen 

Mili tärische Ausb ildung bzw. Zivilverteid igungsausbi ldung im 2. Studienjahr: 5 Wocher1 

Ingen ieurprakti kum im 7. Semester: vom 1. 9. des jeweiligen Jahres b is zu m 15. 1. des folgenden Jahres 

3 

2 

2 

6 

3 

4 

6 

2 

2 
1 

1 

32 

p 

z 

z 

A 

A 

B 

3. 4 . 
16W 16W 

s p s p 

3 3 z 

1 A 
2 

2 2 

' 

6 4 A 
3 B 

' 4 

2 4 A 
2 

3 3 E\ 
2 

2 1 B 

4 z 4 

2 

4 1 

32 32 

A nfertigung des Großen Beleges im. Verl aufe des 4. Stud ienjahres: ggf. Nutzung der Ze it für spez ielle wissenschaftl iche Studien 
am Ende des 3. Stud ienjah res. 

Für die Anfertigung der Diplomarbei t stehen 16 Wochen zur Verfügung. 

1) T = Testat, B = Beleg, Z =Zwischenprüfung, A =Abschlußprüfung, H =Bestandteil der Hauptprüfung 
2) Oie Konzentrat ion der Lehrveranstaltun'gen in pädagog isch vertretbaren Abschnitten ist mögl ich . 

b. ,:·w 16W 
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3) Weitere Prüfungen, Belege und Testate werden in den Lehrgebieten dieses Zeitfonds im Rahmen der Prüfungsordnung von der Sektion festgelegt. 
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Stundentafel der Fachrichtung Gerätetechnik (14 005)- (Direktstudium) 

-.. 

s 
p 

Stunden 

Prüfungen, Belege, 
T estate 

Wochenstunden je Semester sowie Prüfungen, Belege und Testate 11 

Nr. Lehrgebiet Ges V ü Prakt 1. 2. 3. 4. 
16W 16W 16W 16W . s p s p s p s p 

1. Marxismus-Leninismus 312 156 156 
- Dialektischer und h istorischer Material ismus 196) 148) 148) I 3 3 z 
- Politische Ökonomie des KapitalismUs und 

Sozialismus 196) 148) 148) 3 3 z 
- Wissenschaftlicher Kommunismus/Grundlehren 

der Gesch ichte der Arbeiterbewegung 1120) 1601 160) 
2. Ausgewähl te Probleme des Marxismus~Leninismus 18 18 
3. Fremdsprachen 162 162 

- Russisch - IBO) 180) 2 2 1 A 
- 2. Fremdsprache 182) 1821 2 

4. Sport 232 232 2 2 2 2 
5. Sozi~listische Betriebswirtschaft . 118 68 50 
6. Sozialistisches Recht 36 18 18 
7. Arbeitswissenschaften' 72 48 24 
8. Einführung in die Fachrichtung 32 32 2 T 
9. Mathematisch-Kybernetische Grundlagen 624 352 272 

- Mathematik 1384) 1224) 11 601 8 z 6 z 6 4 A 
- EDV 196) 148) 148) i" 3 3 8 
- Systemanalyse/Kyber:netik 1144) "(SO) 164) 4 

10. Naturwiss enschaftl ich-technische Grundlagen 656 376 136 144 
- Experi rQenta~ physi k 1128) IBO) 148) 4 z 4 ~ 
- Grundlagen der Elektrotechnik 1288) 11281 1641 196) 6 z 6 2 4 A 
- Elektrische Meßtechnik 132) 1321 2 
- Technische Mechanik 1112) 1641 148) 2 2 2 
- Grundlagen der Elektronik 196) 1641 1321 3 3 B -

I 

11. Konstruktiv-technologische Grundlagen 160 128 16 . 16 
- Werkstoffe 148) 132) 116) 3 8 
~ Konstruktionselemente 148) 1321 11 6) 2 1 B 
- Fertigungsverfahren 132) 132) 2 B 
- Fertigungsprozeßgestaltung 1321 132) . 2 B 

12. Fachrichtungsspezifische Vertiefung der 

Grundlagen 306 160 106 40 1 3 B 
13. Konstr.uktion der Gerätetechnik 240 120 120 2 
14. Technologie der Gerätetechnik 222 112 H O 1 1 2 
15. Zeitfonds zur Verfügung der Sektion 518 21 4 224 . 80 1 4 

- Spezialseminar 132) 132) 

' 

Gesamtstunden 3708 1802 1626 280 32 32 32 32 

Spezielle wissenschaftl. Studien 

BetriebsPraktikum im 2. Semester: 4 Wochen 
Militärische Ausbildung bzw. Zivilverteidigungsausbi ldung im 2. Studienjahr : 5 Wochen 

Ingenieurpraktikum im 7. Semester: vom 1. 9. des jeweiligen Jahres bis zum 15. 1. des _fol~enden_ Jahre~ . . 1 

Anfertigung des Großen Beleges im Verlaufe des 4 . Studienjahres: ggf. Nutzung der Zelt fur spezt~lle wtssenschaftltche Studten 

am Ende des 3. Studienjahres. 
Für die Anfertigung der Diplomarbei t stehen 16 Wochen zur Verfügung. 

1) r = Testat, 8 = Beleg, z =Zwischenprüfung. A = Abschlußprüfung, H = Bestandteil der Ha~ptprüfung 

5. 6 . 
16W 18W 

s p s p 

H 

3 4 

2 1 A 
2 2 
4 3 A 

2 

5 A 

1 8 

5 z 5 z 
4 z 4 
2 2 A 
4 9 

32 32 

4W 

2) Oie Konzentration der Lehrveranstaltungen in pädagogisch vertretbaren A bschnttten tst mogllch. . 
3) Weitere Prüfungen, Belege und Testate werden in den Lehrgebieten d ieses Zei tfonds im R'ahmen der Prüfungsordnung von der Sektton festgelegt. 

7. B. ll. 
18W 20W 

s p s p 

1 T 
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2 T 

2 T 
2 A 
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.. 

\ 

S Stunden 

. Stundentafel der Fachrichtung Elektrotechnik (14 007)- (Direktstudium) 
P = Prüfungen, Belege, 

Testate . . -
Wochenstunden je Semester sowie Prüfungen, Belege und Testate 1 I 

Nr. Lehrgebiet • Ges V 0 Prakt 1 . "J.. 3. 4. 
16W 16W 16W 16W . s p ·s P~ s p s p 

' 1. Marx ismus· Leninismus 312 156 156 
- Dialektischer und historischer Materiali~us 1 196) 148) 148) 3 3 z 
- Politische Ökonomie des Kapitalismus und 

' Sozial ismus 196) 148) 148) 3 3 z 
- •Wissenschaftlicher Kommunismus/Grundlehren 

der Geschichte der Arbeiterbewegung 11 20) 160) 160) 
2. A usgewählte Probleme des Marxismus-Leninismus 18 18 
3. Fremdsprachen 162 162 

- Russ isch (80) (80) 2 2 1 A 
- 2. Fremdsprache · (821 (82) 2 

4. Sport 232 232 2 2 2 " 2 
5. Sozialistische Betriebswirtschaft 118 68 50 
6. Soz ialistisches Recht 36 18 18 
7. Arbeitswissenschaften 72 48 24 
8. Einführung in die Fachrichtung 32 32 ' 2 T 
9. Mathematisch-kybernetische Grundlagen, 624 352 272 

- Mathematik 1384) (224) (160) 8 z 6 z 6 4 A 
- EDV 196) (48) 148) 3 3 B 
- Systemanalyse/Kybernetik (1 44) 180) (64) 4 

10. Naturwissenschaft! ich-techn ische Grund! agen 656 376 136 144 
- Experimentalphysik (1 28) (80) (48) 4 z 4 t 
- Grundlagen der Elektrotechnik (288) (128) (64) 196) 6 z 6 2 4 A 
- Elektrische Meßtechnik (32) (32) 2 
- Grundlagen der Mechanik 132) (32) . 2 A 
- Grundlagen der Elektronik 196) (64) (32) 3 3 B 
- Feldtheorie 180) 140) (40) 2 

11 . Konstruktiv·tec.hnologische Grundl agen 160 128 16 16 
- Werkstoffe (48) (32) (16) 3 B 

- Konstruktionselemente (48) (32) 116) 2 1 8 
- Fertigungsverfahren 132) 132) 116) 2 B 
- Fertigungsprozeßgestaltung 132) (32) 2 B 

12. Funktion und Entwurf von Bauelementen 204 104 102 3 
13. Funkt ion und Entwurf von Baugruppen 

- Aufbau und Wi rkungsweise, A nwendu ng 
und Entwurfsgrundlagen 222 102 80 40 2 z 

14. Funktion und Entwurf von Geräten und 
Anlagen 
- Funktionsprinzipien, Anwendung und 

Entvvurfsgrundlagen 194 86 68 40 
15. Entwurf, A ufbau und Betrieb großer Systeme 154 108 46 

- Elektroenerg iesysteme (84) (48) (16) 2 
- Antriebssysteme (90) 160) 130) 

16. Zeitfonds zur _Verfligung der Sektion 512 212 220 80 2 8 
- Spezialseminar (32) 132) 

~ 

~esamtstunden 3708 1806 1582 320 - 32 32 32 32 

Spezielle wissenschaftl. Studien 

Betriebspraktikum im 2. Semester : 4 Wochen 
1Militärische Ausbildung bzw. Zivi lverte id igungsausb ildu ng im 2. Stud ienjahr-: 5 Wochen 

Ingen ieurpraktikum im 7. Semester : vom 1. 9. des jeweiligen Jahres bis zum 15. 1. des folgenden Jahres 

Anfertigung des Großen Beleges im Verlaufe des 4. Studienjahres: ggf. Nutzung der Zeit für spezielle w issenschaftl iche Studien 
am Ende des 3. Studienjahres. 
Für die A nfertigung der Diplomarbeit stehen 16 Wochen zur Verfügung. 

) 

1) T =Testat. B = Beleg, Z = ~wischenprüfung. A =Abschlußprüfung, H =Bestandteil der Hauptprüfung 

:.. ,g·w 16W 

s p s p 

H 

3 4 

2 1 
2 2 
4 3 . I 

2 

5 A 

3 A 

3 . 6 A 

4 7 A 

? 3 

2 A 

2 
2 2 

32 32 

4 w 

2) Die Konzentration der Lehrveranstaltungen in pädagogisch vertretbaren Abschn itten ist möglich. 

3) Weitere Prüfungen, Belege und Te;tate werden in den Lehrgebieten dieses Zeitfonds im Rahmen der Prüfungsordnung von der Sektion festgelegt. 

7. 8. 9. 
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Stundentafel der Fachrichtung Elektroniktechnologie (14 008)- (Direktstudium) 

s 
p 

Stunden 

Prüfungen,• Belege, 

Testate 

Wochenstunden je Semester so.:Vie Prüfungen, Belege und Testate 1 l 

' 1. 2. 3. 4. Nr. Lehrgebiet Ges V 0 Prakt 
16W 16W 16W 16W 

s p s p s p s p 

1. Marxismus-Lenin ismus 312 156 156 
- Dialektisch~r und h istorischer Mater ial ismus (96) (48) (48) 3 3 z 
- Politische Ökonomie des Kapital ismus und 

Sozial ismus (96) (48) (48) 3 3 z 
- Wissenschaftl icher Kommunismus/Grund /ehren 

der Geschichte der Arbeiterbewegung (120) (60) (60) 
2. Ausgewählte Probleme des Marxismus-Leninismus 18 18 
3. Fremdsprachen 162 162 

- Russisch (80) (80) 2 2 1 A 
~ 2, Fremdsprache (82) (82) 2 

4. Sport 232 232· 2 2 2 2 
5. Sozialistische Betriebswirtschaft 

. 
118 68 50 . 

6. Sozial istisches Recht 36 18 18 
7. Arbeitswissenschaften ' 72 48 24 
8. Einführung in die Fachrichtung 32 32 2 T 
9. Mathematisch-kybernetische Grundlagen 624 352 272 

- Mathematik (3~) (224) (16Co) 8 z 6 z 6 4 A 
- EDV (96) (48) (48) 3 3 B 
- Systemanalyse/Kybernetik (144) IBO) 164) 4 

10. Naturwissenschaftlich-technische Grundlagen 656 368 144 144 
- Exp~rimentalphysi k (128) 180) 148) 4 z 4 A 
- Grundlagen der Elekttotechnlk 1288) (128) - 164) 196) 6 z 6 2 4 A -- Elektrische Meßtechnik 132) 132) ~ 2 
- Technische Mechanik . 1112) 164) 148) 2 2 2 
- Grundlagen der Elektronik 196) 164) (32) 3 3 B 

11. Konstruktiv-technologische Grundlagen 160 128 16 16 
- Werkstoffe . 148) 132) 116) 3 B 
- Konstruktionselemente 148) 132) 116) 2 1 B 

- Fertigungsverfahren 132) 132) 2 B 
- Fertigungsprozeßgestaltung 132) 132) 2 8 

12. Fachrichtungsspezifische Vertiefung der 
Grundlagen 344 172 132 40 2 z 

13. Konstruktion und Technologie 462 216 246 6 z 2 . z 
' 

14. Zeitfonds zur Verfügung der Sektion· 480 234 110 136 5 
- Spezialseminar (32) 132) 

I 

' 
/ . 

( 

' 

, 
I 

-

Gesamtstunden 3708 18 10 1562 336 32 32 32 32 

Spezielle wissenschaftl. Studien 

Betriebspraktikum im 2. Semester: 4 Wochen 

Militärische Ausbildung bzw. Zivilverteidigungsausbildung im 2. Studienjahr: 5 Wochen 

Ingenieurpraktikum im 7. Semester: vom 1. 9 . des jeweil igen Jahres bis zum 15. 1. des folgenden Jahres 

Anfertigung des Großen Beleges im Verlaufe des 4. Studienjahres: ggf. Nutzung der Zeit für spezielle wissenschaftliche Studien 
am Ende des 3. Studienjahres. 

·Für die Anfertigung der D ip lomarbeit stehen 16 Wochen zur Verfügung. 

1) T = Testat, B = Beleg. Z = Zwischenprüfung, A = Abschlußprüfung . H =Bestandteil der Hauptprüfung 

5. ,:w 16W 

s p s p 

H 

3 4 

2 1 A 
2 2 
4 3 A 

2 

5 A 

1 B 

6 z 6 z 
4 7 z 
5 7 

32 32 

4 W 

2) Die Konzentration der Lehrveranstaltungen in Pädagogisch vertretbaren Abschnitten ist mögl ich. 

3) Weitere Prüfungen, Belege und Testate werden in den Lehrgebieten dieses Zeitfonds im Rahmen der Prüfungsordnung von der Sekt ion festgelegt. 

7. ,:·w 9. 
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Stundentllfelcllr F8chrichtung Elektroniktechnologie (14008) (F.-nstudium) 

-s.lbltnudiUm (SII); KDmultationen (K) ; LAhrwrlnstaltungan Jn Form von Vorl.ungen, &eminaren 
und Obungen .(LV) und Loborpnolct;ka (Pk) ;n Stunden: Prüfungen, 11o1tgo und T...,. (p)ll 

insge11mt je Studienjahr 

1. Studienabschnitt 2: Studienabschnitt Nr. Lehrgebi-' 
(an einem Konsultationszentrum) (an der immatrikulierenden Hochschulel 

· St K 

1 Marxismus/Leninismus 400 48 

- Dlt~lektlscher und Historischer Materleiismus (120 24) 

- Po!Jtbche Ökonomie des Kapitalismus und des 
Soziallsmus 1120 24) 

- WJssenschaftiJcher Kommunlsmus/Grundlehren 
der Geschk:hte der Arbeiterbewegung (160 32) 

2 Soziallstische Betriebswirtschaft 100 16 
3 Sozieilttisches Recht 40 
4 Arbeitswissenschaften 70 12 
5 Russisch 180 32 
6 Mathemlltlk 540 116 
7 EDV 120 24 
8 Systemanalyse/Kybernetik 170 36 
9 Experimentalphysik 180 28 

10 Grundlegen der Elektrotechnik 340 60 
11 Mechanik 60 12 
12 Grundlagen der Elektronik 100 20 
13 Werkstoffe 80 12 
14 Feldtheorie 120 24 
15 Technologie - 60 12 
16 Grundlagen der Konstruktionslehre 80 16 

17 FachrichtungssPezifische Vertiefung der Grundlagen 710 

- Analyse technischer Systeme 

- Meßtechnik 

- Ausgß'Nählte Kapitel der technischen Physik 

- Ausgewählte Kapitel der Mathematik ' - Elektronik 

- Automatisierungstechnik 

- Nachrichtentechnik. ' 

18 Konstruktlon 180 

- Konstruktion 

- Werkstoffe 

19 Technologie 550 

- Verfahren Und Ausrüstungen 

- Pr~zeßgestaltung 
- Prüftechnologie 

- Antriebstechnik 

20 Zeltfonds zur Verfügung der Sektl~n 160 

. 

Gesemutunden 4200 456 

Diplomarbeit 

Frelltllll.,.. von der Arbeit 

1) T • T-, B • Botog, Z • Zwl-nprilfung, A • Abochlullpriifung, 
H • -oll dor -ptpoilfung 

LV Pk 1. 

S.t K LV Pk P 

32 .... 
100 20 

2 
~-

10 

2 

28 180 3228 A 

16 260 56 8 z 
2 10 

2 

4 24 180 28 424A 

8 40 100 20 4 z 
2 

2 

2 • 

2 

2 

2 16 

76 ' 1PO 

44 

98 60 

4 36 

340 286 800 156 4424 

.~.Tage 

2. :J. 4. 5. 6 . . 

Sst K LV Pk P Srt K LV Pk P Srt LV Pk p Srt LV Pk P Srt LV Pk p 

20 4 z 

80 16 40 8 z 

80 16 80 16 H 
100 16 2 A 

4010 T 
70 12 2 A 

280 80 8 A 

120 24 210A 

60 12 2 110 24 A 

240 40 440A 

60 12 2 A 

- 100 :lO 2 A 

60 12 2 A 

120 24 2 A 

60 12 2 A 

80 16 216A 

440 5260 z 270 24 40A 

' 
.< 

180 44 A . 
100 28 z 450 70 60H 

• 

180 436H 

80015618 40 8001561426 800 140 60 800110100 2001436 

6 Monate 

:1!! .. Tage . :1!!. Tage • ,4_8. Tage . ~-Tage .1;l. Tage 
. ;l. Monate für 

~ 

Diplomerbe~ 



w 
0) 

Stundentafel der Fachrichtung Informationstechnik (14003) (Fernstudium) 

Selbststudium (Stt); Konsultationen IK); Lehrveranstaltungen in Form von Vorlesungen, Seminaren 
und Übungen (LV) und Laborpraktika (Pkl in Stunden; Prüfungen, Belege und Testate (I?) 1) -

insgesamt je Studienjahr 

Nr. Lehrgebiet 1. Studienabschnitt 2. Studienabschnitt 

St K LV 
{an einem Konsultationszentrum) (an der immatrikulierenden Hochschule) 

Pk 

1 Marxismus/leninismus . 400 48 32 
- Dialektischer und Historischer Materialismus (120 24) 
- Politische Ökonomie des Kapitalismus und des 

Sozialismus (120 24) 
- Wissenschaftl icher Kommunismus/Grundlehren 

der Geschichte der Arbeherbewegung (180 32) 
2 Soziallstische Betriebswirtschaft 100 16 . 2 
3 Sozialistisches Recht 40 
4 A rbel tsw i ssenschaften 70 12 
5 Russisch 180 32 
6 Mathematik 540 116 
7 EQV 120 24 
e • Systemanalyse/Kybernetik 170 36 
9 \ Experimentalphysik 180 28 

10 Grundlagen der Elektrotechnik 340 80 
11 Mechanik 60 • 12 
12 Grundlagen der Elektronik 100 20 
13 Werkstoffe 80 12 
14 Feldtheorie 120 24 
15 Technologie 60 12 
16 Grundlagen der Konstruktionslehre 80 16 

17 Fachrichtungsspezifische Vertiefung der Grundlagen 220 

- Regelungstechnik 

- Statistik 

- Anwendung der Datenverarbeitung 

18 Theorie und Technik der lnformation~ysteme 420 

- Uneare Systeme, Digitale Systeme, 

Informationstheorie 

19 Bauelemente und Schaltungen 520 

- Grundlagen der Schaltungstechnik 

- Digitale Schaltungen 

- Halbleiterbauelemente und Mikroelek,tronik 

- elektrische Meßtechnik 

20 Konstruktion und :rechnologie der Informations~ 

technik 80 

- Technologische Verfahren und Ausrüstungen 

21 Zeitfonds zur Verfügung der Sektion 360 

Gesamtstunden 4200 468 

Diplomarbeit 

Freistellung von der Arbeit 

1) T • Testat, B • BI leg, z • Zwitchenprüfung, A • AbiChlußprüfung, 

H • Bestandteil der Jteuptprüfung 

10 

2 

28 

16 

2 10 

2 

4 24 

e 40 
2 

2 

2. 
'2 

2 

2 <6 

34 

52 

54 48 

32 

48 64 

338 . 210 

1. 

Sst K LV Pk P 

100 20 

-
180 32 28 A 
280 56 e z 

180 28 424 A 

100 20 4 z 

800 1564424 

.. 48. Tage 

2 3. 4. 5 . 6. 
SstKLVPitP Sst K LV Pk P Sst LV Pk p Sst LV Pk P Sst LV Pk p 

20 4 z 

80 16 40 e z 

80 16 so 16 H 
100 16 2 A 

- 4010 T 
70 12 2 A 

280 80 e A 

120 24 210A . 
80 12 2 110 24 A 

240 40 440 A, 

so 12 2 A 

100 20 2 . A 
80 12 2 A 

120 24 2 A 

60 12 2 A 
80 16 216A ,.. 

150 20 70 14 BA 

90 14 330 JS H 

400 42 32 z 120 12 16A 

80 32 A 

200 2448A 1602416 H 

800 156 18 40 800 156 14 26 800 124 32 800 104 72 200 34 16 

6 Monate 

.4ß .. Tage . ~~.Tage .. 4~ Tage . :4~. Tage .1.2. Tage 
.4 . Monate für 

Diplomarbei 

. 



Stundentafel der Fachrichtung Elektronische Bauelemente (14004) (Fernstudium) 

Setbststudium ·(Sstl; Konsultationen (KI; Lehrveranstaltungen in Form von Vorlesungen, Seminaren 
und Übungen I LVI und L.aliorprakt ika (Pkl in 'stunden·; Prüfungen, Belage und Testate (P) ll 

insgesamt je Studienjahr 

1. Studienabschnitt 2. Studienabschnitt . 
Nr. Lehrgebiet (an einem Konsultationszentrum) (an der immatrikulierenden Hochschule) 

St K LV Pk 1. 

S.t K LV Pk P 

1 Marxismus/Leninismus 400 48 32 

- Dialektischer und Hist orjscher Material ismus (1 20 241- 100 20 

- Politische Öko nomie des Kapitalismus und des 

Soziallsmus (120 241 

- Wissenschaftl icher Kommunis.mus/Grundlehren 

der Geschichte der Arbeiterbewegung (160, 321 
' 2 Sozialistische Betriebswirtschatt 100 16 

3 Sozialistisches Recht 40 10 
4 Arbeitswissenschaften 70 12 2 

5 R~ssisch ~ 160 ~2 28 160 32 28 A 

6 Mathematik 540 116 16 260 56 8 z 
7 EDV 120 24 2 10 

8 Systemanalyse/Kybernetik 170 36 2 

9 Exper imentalphys.ik 180 28 4 24 180 28 4 24 A 

10 Grundlagen der Elektrotechnik 340- 60 8 40 100 20 4 z 
11 Mechanik 60 12 2 

12 Grundlagen der Elektronik 100 . 20 2 

13 Werkstoffe 60 12 2 

14 Feldtheorie 120 24 2 

15 Technologie 60 12 2 

16 Grundlagen der Konstruktionslehre 80 16 2 16 

17 Bauelementephysik 320 81 

- Physikal ische Gru ndlagen 

- Festkörperphysikal ische GrL! ndlagen 

18 Bauelementechemh~ 80 20 
19 Bauelementewerkstoffe 100 24 

20 Bauelementetechnologie 320 90 

21 Bauelementeelekt ronik 530 66 80 

- Gru ndlagen der elekt ronischen Bauelemente 

- Kontaktbäuelemente 

lnduktivitäten 

- Speicherbauelemente 

- Zuverlässigkeit von Bauelementen 

22 Bauelementemeßtechnik 100 20 

23 Mikroelektronik 60 14 

Gesamtstunden 4 110 468 4 19 190 800 156 44 24 

Diplomarbeit 

Freistellung von der Arbeit 

1) T • Testat, B • Beleg, Z • Zwilthfnprüfung, A • Ablchlußprüfung, 
H • Bettendteil ct.r Hauptprüfung 

. ~~- Tage 

2 3. 

Sst K LV Plt P Sn K L V Pk P 

20 4 z 

80 16 40 8 z 

100 16 2 A 

70 12 2 A 

280 60 8 A 

120 24 210 A 

60 12 2 110 24 A 

240 40 440A -60 12 2 "A 

100 20 2 A 

60 12 2 A 

120 24 2 A 

60 12 2 A 

80 16 216A 

~ 156 1840 800 156 14 26 

•o . . T age . 4~. Tage 

4. 

S.t LV Pk p 

80 16 

320 8 1 A 

80 20 A 

100 24 A 

50 14 

100 816 z 

730 163 16 

48 ... Tage 

5 . 

Sst LV Pk P 

80 16 H 

270 76 H 

290 4648 

100 620 A 

60 14 A 

800 158 68 

48 Tage 

•, 

6. 

Sst LV Pk p 

4010 T 

140 12 16A 

1R<. 22 16 

6 Monate 

1 .2. Tage 

.3 . . Monate für 

Oiplomarbei 



Stundentafel der Fachrichtung Gerätetechnik (14005) (Fernstudium) 

Selbststudium (Sft}; Konsultationen (KI; Lehrveranstaltungen in Form von Vorlesungen, Seminaren 
und Übungen (LVI und Laborpraktika (Pkl in Stunden; Prüfurigen, Belege und Testate 1Pl 11 

insgesamt Je Studienjahr 

1. Studienabschnitt 2. SJudienabschnitt 
Nr. Lehrgebiet (an einem Konsultationszentrum I (an der immatrikulierenden Hochschule) 

St K LV Pk 1. 2 

Sst K LV Pk P Sst" l. V P~ P 

1 Wlarxismus/leninlsmus 400 48 32 

- DialektischerUnd Historischer Materialismus 1120 24) 100 20 20 4 z 
- Politische Okoriomie des Kapitalismus und des 

Sozialismus 1120 24) 80 16 

- Wissenschaftlicher Kommunismus/Grundichren 

der Geschichte der Arbeiterbevvegung 1160 321 

2 Sozialistische Betriebswirtschaft 100 16 2 

J Soziallstisches Recht 40 10 

4 Arbeitswissenschaften . 70 12 2 

5 Russis~h 160 32 28 160 32 28 A 

6 Mathematik 540 116 16 260 56 8 z 280 60 8 A 

7 EDV 120 24 2 10 

8 Systemanalyse/Kybernetik 170 36 2 60 12 2 

9 Experimentalphysik 180 28 4 24 180 28 424 A 

10 Grundlagen der Elektrotechnik 340 60 • 8 40 100 20 4 z 240 40 440A 

11 Mechanik 60 12 2 60 12 2 A 

12 Grundlagen der Elektronik too 20 2 

13 Werkstoffe 60 12 2 60 12 2 A 

14 Feldtheorie 120 24 2 

15 Technologie 60 12 2 

16 Grundlagen der Konstruktionslehre 80 16 2 16 

17 Fachrichtungsspezifische Vertiefung 580 125 48 

- Bauelemente 

- Meßtechnik 

- Technische Dynamik 
- Technische Optik, Digitaltechnik und Rechen--

automatentechnik 

18 Konstruktion de~ Gerätetechnik 260 40 48 

- Gerätekonstruktion ., - Mechanismentechnik 

19 Technologie der Gerätetechnik 240 40 24 

- Fertigungstechnik 

- Technologische Verfahren der Elektronik 

20 Zeitfonds zur Verfügung der Sektion 520 60 30 

Gesamtstunden 4200 468 373 240 800 156 44 24 I ßOO 156 18 4Q 

Diplomarbeit 

Freistellung von der A~it 

1} T • T~t. B • Bellli, Z • Zwischenprüfung, A • Abschlußprüfung, 

H • Best1ndt1il dir Hauptprüfung 

. !lll. Tage . . . 4Brage 

3. 4. 

Sst · KLV Pk P Sst LV Pk p 

' 

40 8 z 

80 16 

100 16 2 A 

70 12 2 A 

120 24 210A 

110 24 A 

100 20 2 A 

120 24 2 A 

60 12 2 A 

80 16 2 16A 

360 70 24-Z 

180 30 24 z 

120 20 z 

60 15 z 

800 156 14 26 80015148 

. A8, Tage .. 4~ Tage 

5. 

Sst LV Pk P 

~ 

80 16 H 

220 5524 A 

80 1024 A 

120 2024A 

300 25 

800 126 72 

.. 4~. Tage 

6. 

Sst LV Pk p 

4010 T 
\ 

160 20 30 H 

200 30 30 

6 Monate 

.1.2. Tage 

.~ . Monate für 

Oiplomarbei 



j(;) 

• 

Stundentafel der Fachrichtung Elektrotechnik (14007) (Fernstudium) 

Selbststudiuln (Sst); Konsultationen (K); Lehrveranstaltungen in Form von Vorlesungen, Seminaren 
und Übungen (LVI und Laborprakt ika (Pkl in Stunden; Prüfungen, Belege und Testate (P} 1) 

insgesamt je Stud ienjahr 

l .. Studienabschnitt 2. Studienabschnitt Nr. Lehrgebiet 
(an einem Konsultationszentrum) (an der immatriku lierenden Hochschule) 

St K LV Pk 1. 

S.t K LV Pk P 

Marxismus/Len inismus 400 48 32 
- DiRlektischer und Historischer Materialismus 1120 24) 100 20 
- PQ.Iit ische Ökonomie des ,Kapital ismus Und dHS 

Soz ialismus (120 24) 

- Wissenschaftlicher Kommunismus/Grundlehren 

der Gesch ichte der Arbeiterbewegung 1160 32) 

Sozialistische Betriebswirtschaft 100 16 
Sozialistisches Recht 40 10 
Arbeitswissenschaften 70 12 2 
Russisch 160 32 28 160 32 28 A 

Mathematik 540 116 16 260 56 8 z 
7 EOV 120 24 2 10 
8 Systemanalyse/Kybernet ik 170 36 

Exper imentalphysik 180 28 24 180 28 4 24 A 

10 Grund lagen der Elektro technik 340 60 40 100 20 4 z 
11 Mechanik 60 12 ' 2 
12 Grund lagen der Elektronik 100 20 
13 Werk stoffe 60 12 
14 Feldtheorie 120 24 
15 Technologie 60 12 

16 Grundlagen der Konstruktionslehre 80 16 16 

17 Funktion und Entwurf von Bauelementen 290 42 48 

18 Funktion und Entwurf von Baugruppen 270 30 52 

- Aufbau, Wirkungsweise, Anwendung 

- Entwurfsgrund lagen 

19 Funktion und Entwurf von Geräten und Anlagen 230 20 40 

- Fun.kt ionsprinzipien und Anwe~ng 

- Entwurfsgrundlagen 

20 E~twurf, Aufbau und Betrieb großer Systeme 190 20 

- Elt:!ktroenerg iesysteme 

- Antriebssysteme 

21 Zeitfonds zur Verfügung der Sektion 620 94 72 

Gesamtstunden 4200 468 324 302 800 156 44 24 

Diplomarbeit 

Freistellung von der Arbeit 

1) T • Testat, 9 • Beleg, Z • Zwischenprüfung, A • Abschlußprüfung, 

H • Bestandteil der Hauptprüfung 

.~.Tage 

3. 

Sst K LV P!r P s .. K LV Pk P 

20 4 z 

80 16 40 

100 16 2 A 

70 12 2 A 

280 60 A 

120 24 2 10 A 

60 12 2 110 24 A 

240 40 4 40 A 

60 12 2 A 

1'00 20 2 A 

60 12 2 A 

120 24 ? A 

60 12 2 A 

80 16 2 16 A 

800 156 18 40 800 156 14 26 

~ .. Tage .4a.Tage 

4. 

s .. LV Pk p 

8016 

240 30 48 z 
200 20 20 z 

12010 20 z 

160 20 16 z 

800 96 104 

.. 4ß. Tage 

5. 

Sst LV Pk P 

80 16 H 

50 12 A 

70 10 32 A 

110 10 20A 

190 20 A 

300 6020 z 

80012872 

.~~.Tage 

6. 

S.t LV Pk p 

4010 T 

160 14 36 H 

200 24 36 

6 Monate 

.12 . Tage 

.3 . Monate für 
Diplomarbei 



Stundentafel der Fachrichtung_Technische Kybernetik und AutomatisierungstechnikJ14002) (Fernstudium) 

Sefbststudium (Set); Konsultationen (K) ; LAhrve~nsteltungen in Form von Vorl11ungen, Seminaren 
und Obungen (LV) und Laborpraktika (Pkl in Stunden; Prüfungen, Belege und Testate (P)11 

Insgesamt je Studienjahr 

Lehrgebiet 
1. Studienabschnitt 2, Studienabschnitt 

Nr. (an einem Konsultationszentrum) (an der Immatrikulierenden Hochschule) 
St K LV Pk 1. 2 3. 4 . 5. 6, 

Sst I( LV Pk P Sst K l.v Plr P Sst:KLVPkP Sst LV Pk p Sst LV Pk P Sot LV Pk p 

1 Marxismus/Leninismus 400 48 32 

- Dialektischer und Historischer Materialismus 1120 241 100 20 20 4 z 
- Politische Ökono mie des Kapitalismus und des 

Soziallsmus 1120 241' 80 16 40 8 '! 
- Wissenschaftlicher KommunismuS/Grundlehren 

der Gesc.hk hte der Arbeiterbewegung 1160 321 80 16 80 16 H 
2 Sozialistische Betriebswirtschaft 100 16 2 100 16 2 A 
3 Sozia listisches Recht 40 10 4010 T 
4 Arbeit swissenschaften 70 12 2 70 12 2 A 
5 RussiSCh ' 100 32 28 160 3228 A 

6 Mathematik 640 116 16 260 66 8 z 280 60 8 A 
7 EDV 120 24 2 10 120 24 2 10 A 

8 Systemcmalyse/Kybernetlk 170 36 2 60 12 2 110 24 A 

9 Experlmem_,Jphyslk 180 28 4 24 180 28 424A 

10 Grundlegen der Elektrotechnik 340 60 8 40 100 20 4 z 240 40 440A 
11 Mechanik 60 12 2 60 12 2 A 

12 Grundlagen der Elektronik 100 20 2 100 20 2 A 
13 Werkstoffe 60 12 2 60 12 2 A 

14 Feldtheorie 120 24 2 120 24 2 A 

15 Technologie 80 12 2 60 12 2 A .,. 
16 Grundlagen der Konstruktionslehre 80 1~ 2 16 80 16 2 16A 

24 4 120 24 4A 
17 Grundlagen~ technischen Kybernetik 120 

- Analoge und digitale Rechentechnik 340 60 z 460 7010A 
18 Theorie der automatischen Steuerung 800 130 10 

- Digitale Systeme 

- Automatische Steuerungen 

- Prozeß.meßtechnik 
2® 4816 z 260 4030A 

' 19 Geräte und Anlagen der technischen Kybernetik 520 88 46 

- Funktionseinheiten der Kybernetik 

- Prozeßrechentechnlk 

- Analoge und digitale Rechenanlegen 1603020H 
20 Zeitfonds zur Verfügu ng der Sektion 160 r 30 20 

', 

( 

200 40 20 
17.0 8001664424 800 166 18 40 800 166 14 26 800 148 20 800 12R 40 

G-mtstunden 4200 468 390 
~Mo011te 

Diplomarbeit 
AB • • Tage .118. Tage , .48. Tage 46 . . . Tage .1,2, Tage 

Fntletell~ von der Arbeit 
, !lll. Tage -~ . Monate für 

Diplomarbe I 

\ 
11 T·T-. B•lloltg, Z•~"'l. A•Abtch1ullprilfiM!I. 

H • --1 clor -ptprOIIMII 
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